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Hinweise für die Verwendung
Diese Vorlage kann dazu verwendet werden, projektbezogene Auftraggeber Informationsanforderungen und BIM-Projektabwicklungspläne für Planungs- bzw. Bauprojekte zu erstellen. Welche der dargestellten Vorlagen verwendet werden, hängt von Art und Grösse des Projekts sowie von den Voraussetzungen seitens der Beteiligten ab. Das Dokument erhebt keinen Anspruch auf Vollständigkeit. Es entfaltet seinen Nutzen nur dann, wenn es im Zuge der Projektbearbeitung periodisch überarbeitet und ergänzt wird.
Die Teile können getrennt oder als Ganzes verwendet werden. Wenn die Teile aufgeteilt werden, empfiehlt es sich, Deckblatt und den Teil 0, Allgemeine Grundlagen jeweils als Vorspann zu kopieren und einzufügen.
Texte in grauer Schrift sind als inhaltliche Vorschläge zu verstehen, die in jedem Fall überprüft, ergänzt oder entfernt werden müssen.
Texte in blauer Kursivschrift dienen als Erläuterung und Hilfe bei der Erstellung des Leitfadens. Sie können im fertigen Dokument entfernt werden.
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Diese Vorlage wird ohne Gewähr für Anwendbarkeit und inhaltliche Richtigkeit zur Verfügung gestellt. Sie dürfen diese Vorlage nach Belieben ändern, ergänzen und damit eigene Vorlagen erstellen, sie aber nicht unter einem eigenen Copyright schützen. Die hier zur Verfügung gestellten Vorlagen bleiben in jedem Fall frei verwendbar, auch wenn sie Teil eines durch Dritte geschützten Werks werden.
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Die folgenden Teile des BIM-Projektabwicklungsplans sind bzw. werden integrierende Vertragsbestandteile:
	Vertrag
	Parteien
AG = Auftraggeber
AN = Auftragnehmer
	Datum
	Teile
	Bemerkungen

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	



[bookmark: _Toc499717876][bookmark: _Toc506232798]Zweck und Aufbau des BIM-Projektabwicklungsplans (BAP)
Der BIM-Projektabwicklungsplan (BAP) regelt die Zusammenarbeit der Projektbeteiligten bezüglich der Erstellung, Nutzung und Verwendung digitaler Bauwerksmodelle. Er ist modular aufgebaut und nach Verwendern und Themenbereichen gegliedert. Abhängig von der tatsächlichen Projektsituation und den Bedürfnissen der Beteiligten können einzelne Teile und Kapitel entfernt oder ergänzt werden.
Er ist nach nutzerbezogenen Teilen (1 bis 3) und Themenbereichen (A bis J) gegliedert. Die Gliederung ist nachfolgend beschrieben.
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	E
	Koordinationsplan (Zusammenarbeit / Modellaustausch)
	
	
	
	

	F
	Modellplan (LOIN / Modellierungsregeln / Modellspezifikationen)
	
	
	
	

	G
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[bookmark: _Toc471414508][bookmark: _Toc488133372][bookmark: _Toc499717878][bookmark: _Toc506232800]Gliederung nach nutzerbezogenen Teilen
Der BIM-Projektabwicklungsplan besteht aus vier Hauptteilen. Sie orientieren sich an Gruppen von Projektbeteiligten mit unterschiedlichen Aufgaben und Verantwortungen.
Teil 0: Grundlagen: Allgemeine Informationen zu Aufbau und Verwendung des Projektabwicklungsplans, Änderungsnachweis und allgemeine Projektinformation.
Teil 1: Informationsanforderungen: Anforderungen des Auftraggebers: Zielsetzungen und Randbedingungen für die BIM-Anwendung. Der Fokus liegt auf der Management-Perspektive.
Teil 2: BIM-Projektmanagement: Richtlinien des Auftragnehmers: Organisation, Zielsetzungen, Prozessplanung, Grundsätze für Zusammenarbeit, Modellnutzung und Modellstrukturen
Teil 3: Technische Richtlinien: Technische Regelungen und Anleitungen für Modellerstellung und Modellverwendung, die mehrere Projektbeteiligte betreffen und deshalb übergeordnet geregelt werden müssen, z.B. Bezeichnungskonventionen Regeln für Modellaustausch, Modellüberprüfung etc.
[bookmark: _Toc471414509][bookmark: _Toc488133373][bookmark: _Toc499717879][bookmark: _Toc506232801]Gliederung nach Themenbereichen
Grundsätzlich sind die Teile 1 bis 4 inhaltlich nach verwandten Themenbereichen gegliedert. Daraus ergibt sich eine stufenweise Vertiefung derselben Themen entsprechend den unterschiedlichen Bedürfnissen und Verantwortlichkeiten der Projektbeteiligten. Die Gliederung nach Themenbereichen ist nachfolgend beschrieben:
A. 	Organisation: Projektorganisation / Verantwortlichkeiten: Organigramme, Verantwortlichkeitsregelungen, Adresslisten etc.
B. 	Ziele: Übergeordnete Projektziele und Zielsetzungen für den BIM-Einsatz: Aus den Zielsetzungen leiten sich unmittelbar die Anforderungen an die Zusammenarbeit und an den Informationsgehalt der Modelle ab.
C. 	Prozess: Meilensteine des Auftraggebers / Prozessplan des Auftragnehmers: Inhaltliche und zeitliche Definition des Projektverlaufs: Ausgehend von Anforderungen und Entscheidungen des Auftraggebers werden Abläufe, Lieferobjekte und Modelldefiniert.
D. 	Nutzungsplan: Informationsanforderungen des Auftraggebers / Modell-Nutzungsplan: Informationsanforderungen und Lieferobjekte bestimmen, wie und durch wen die Modelle genutzt und welche Informationen aus ihnen gewonnen werden
E. 	Koordinationsplan: Zusammenarbeit / Modellaustausch: Regeln für die Zusammenarbeit den Datenaustausch und die Modellüberprüfung
F. 	Modellplan: LOIN / Modellierungsregeln / Modellspezifikationen: Definitionen für den Aufbau der Modelle und die Steuerung des Informationsgehalts. 
G. ICT: Software-Umgebung: Regelungen zur Verwendung von Software bei den unterschiedlichen Projektbeteiligten, Datenhaltung / Datenumgebung: Regelungen für das Datenmanagement und die Nutzung von Projektplattformen etc.
H. 	Schulung und Support: Anforderungen an die Fähigkeiten der Projektbeteiligten und projektbezogene Massnahmen für Schulung und Support
I. 	Qualitätssicherung: BIM-Spezifische Qualitätssicherungsmassnahmen und Verantwortlichkeiten
J.	Besondere Vereinbarungen: Weitere notwendige Regelungen
[bookmark: _Toc460371232][bookmark: _Toc471414515][bookmark: _Toc499717880][bookmark: _Toc506232802]Projektinformation
Falls die BIM-Anforderungen in ein Projekthandbuch integriert werden, kann der Teil „Projektinformation“ entfallen.
[bookmark: _Toc460371233][bookmark: _Toc471414516][bookmark: _Toc499717881]Grundlageninformation zum Projekt
	Projektbezeichnung
	

	Projektnummer
	

	Adresse
	

	Bauherrschaft
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[bookmark: _Toc460371235][bookmark: _Toc471414518][bookmark: _Toc499717883]Projektkennwerte
	Grundstücksfläche
	

	Geschossfläche
	

	Bauvolumen oberirdisch
	

	Bauvolumen unterirdisch
	

	Nutzfläche
	

	Baukosten
	

	
	

	
	

	
	


[bookmark: _Toc460371236][bookmark: _Toc471414519][bookmark: _Toc499717884]Auftragsart / Beschaffungsmodell
[bookmark: _Toc471414520][bookmark: _Toc499717885]Planung
	☐ Einzel-Planerverträge
	☐ Ideenwettbewerb, ... Stufen

	☐ Planergemeinschaft
	☐ Projektwettbewerb, ... Stufen

	☐ Generalplaner
	☐ Studienaufträge

	☐ Totalunternehmer
	☐ Gesamtleistungswettbewerb


[bookmark: _Toc471414521][bookmark: _Toc499717886]Realisierung
	☐ Einzelvergabe
	☐ Gesamtleistungswettbewerb

	☐ Generalunternehmer
	

	☐ Totalunternehmer
	

	
	



Teil 0	Allgemeine Grundlagen

[bookmark: _Toc499717887][bookmark: _Toc506232803][bookmark: _Toc472687521]Teil 1 
Informationsanforderungen des Auftraggebers (IAG)
[bookmark: _Toc499717888][bookmark: _Toc506232804]Projektorganisation des Auftraggebers
[bookmark: _Toc472687522][bookmark: _Toc499717889][bookmark: _Toc506232805]Organigramm inkl. BIM-Verantwortliche des Auftraggebers
	


[bookmark: _Toc472687523][bookmark: _Toc499717890][bookmark: _Toc506232806]Rollen und Verantwortlichkeiten des Auftraggebers für den BIM-Einsatz
	Rolle
	Beschreibung
	BIM-bezogene Verantwortlichkeit*

	Projektleiter des Auftraggebers
	Der Projektleiter veranlasst im Namen des Auftraggebers den Planungs- und Bauprozess. Er vertritt den Auftraggeber gegenüber dem Planerteam, stellt die notwendigen Informationen für die Planung bereit, führt Entscheidungen herbei und genehmigt Arbeitsergebnisse. 
	· Festsetzung der Informationsanforderungen (IAG) des Auftraggebers in Absprache mit dem BIM-Manager des Auftraggebers
· Mitwirkung Prozessplanung (Planung der Planung)
· Steuerung des Projektfortschritts
· Prüfung der Arbeitsergebnisse
	V


M

M
E

	BIM-Verantwortlicher des Auftraggebers
	Der BIM-Verantwortliche des Auftraggebers unterstützt den Projektleiter des Auftraggebers in der Führung des BIM-gestützten Planungsprozesses. Er ist der fachliche Ansprechpartner für die BIM-Verantwortlichen im Planungsteam, insbesondere für den BIM-Manager 
	· Formulierung der Informationsanforderungen (IAG) des Auftraggebers in Absprache mit dem Projektleiter des Auftraggebers
· Prüfung / Genehmigung des BIM-Projektabwicklungsplans
· Mitwirkung Prozessplanung (Planung der Planung)
· Steuerung des Projektfortschritts
· Steuerung des BIM-Planungsprozesses
· Prüfung / Genehmigung von Datenlieferungen des Planungsteams
	A


E


M
M
I
A/E


* V = Veranlassung E = Entscheid A = Ausführung M = Mitwirkung I = Informationsempfänger
[bookmark: _Toc472687524][bookmark: _Toc499717891][bookmark: _Toc506232807]Projektbeteiligte des Auftraggebers
	Funktion
	Organisation
Name
Strasse
PLZ Ort
	Verantwortlich
Rolle 
Name, Vorname
E-Mail
Telefon
	BIM-Modell-Verwender

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	


BIM-Modell-Verwender: Als BIM-Modell-Verwender gelten alle projektbeteiligten, die digitale Bauwerksmodell und/oder die darin enthaltenen Informationen nutzen, ohne direkt an der Modellierung und der Modellkoordination beteiligt zu sein (SIA 2051, Kap. 4.4.8)
[bookmark: _Toc472687525][bookmark: _Toc499717892][bookmark: _Toc506232808]Projektziele und Randbedingungen
Die Deklaration der übergeordneten Investitionsziele des Auftraggebers dient dazu, die Arbeit des Planungsteams auf den Kundennutzen zu konzentrieren.
[bookmark: _Toc472687526][bookmark: _Toc499717893][bookmark: _Toc506232809]Investitionsziel des Auftraggebers
Das Investitionsziel des Auftraggebers zeigt die Gründe für die beabsichtigte Investition.
	Strategische Absicht des Auftraggebers
	

	Investitionstyp
	 Objekt zur Eigennutzung
 Anlageobjekt im Eigentum des Investors
 Objekt zum Verkauf

	Vorgesehene Nutzung
	

	Zielgruppe / Nutzergruppe (inkl. Charakteristiken)
	

	Wirtschaftliche Nutzungsdauer (a)
	Primärsystem

	Sekundärsystem (TGA)

	Ausbau


	Investitionsrahmen (Mio. CHF)
	

	Betriebliche Ziele
(für Projektentwicklungen)
	

	Wirtschaftliche Ziele
(für Projektentwicklungen)
	

	Einzuhaltende bzw. zu erreichende Standards (z.B. Minergie etc.)
	



[bookmark: _Toc472687527][bookmark: _Toc499717894][bookmark: _Toc506232810]Ziele / Prioritäten des Auftraggebers
Die Zielmatrix macht Aussagen über die grundsätzlichen inhaltlichen Prioritäten für Planung und Realisierung des Bauvorhabens.
	Zielbereich Ausprägung 1
	Priorität
	Zielbereich Ausprägung 2

	
	++
	+
	0
	+
	++
	

	Wirtschaftlichkeit

	Geringe Investitionskosten
	
	
	
	
	
	Geringe Betriebskosten

	Geringe Investitionskosten
	
	
	
	
	
	Langfristiger Werterhalt

	
	
	
	
	
	
	

	Raumprogramm

	Nutzungsspezifisches Raumprogramm 
	
	
	
	
	
	Nutzungsneutrales Raumprogramm

	Geringer kurzfristiger Änderungsbedarf
	
	
	
	
	
	Hohe kurzfristige Veränderbarkeit

	Geringer langfristige Anpassungsbedarf
	
	
	
	
	
	Hohe langfristige Anpassbarkeit

	
	
	
	
	
	
	

	Flächen / Raumnutzung

	Maximiertes Nutzflächenangebot
	
	
	
	
	
	Optimierte Betriebsabläufe

	Geringer Verkehrsflächenbedarf
	
	
	
	
	
	Optimierte Verkehrsflüsse

	Minimaler Raumbedarf für Installationen
	
	
	
	
	
	Installationsräume für Wartung optimiert

	Minimale lichte Raumhöhe
	
	
	
	
	
	Maximal mögliche lichte Raumhöhe

	
	
	
	
	
	
	

	Komfort

	Minimale technische Komfortausstattung
	
	
	
	
	
	Maximale technische Komfortausstattung

	Räumlicher Komforteindruck ist unbedeutend
	
	
	
	
	
	Räumlicher Komforteindruck ist wichtig

	minimale Ansprüche an Raumklima
	
	
	
	
	
	erhöhte Ansprüche an Raumklima

	minimale Ansprüche an Raumakustik
	
	
	
	
	
	erhöhte Ansprüche an Raumakustik

	Minimale Ansprüche an Lärmschutz
	
	
	
	
	
	erhöhte Ansprüche an Lärmschutz

	
	
	
	
	
	
	

	Architektonische Gestaltung

	Zurückhaltende Erscheinung
	
	
	
	
	
	repräsentative Erscheinung

	Starke Anpassung an Umgebung
	
	
	
	
	
	Zur Umgebung kontrastierende Erschenung

	geringe architektonische Ansprüche 
	
	
	
	
	
	hohe architektonische Ansprüche

	Kein Anspruch an Corporate Identity
	
	
	
	
	
	hoher Anspruch an Corporate Identity

	
	
	
	
	
	
	

	Abwicklungsziele

	Keine Änderungen während der Realisierung
	
	
	
	
	
	Möglichkeit für Änderungen jederzeit

	Keine Anforderungen an Kommunikation
	
	
	
	
	
	Intensive Kommunikation mit Umfeld

	möglichst kurze Bauzeit 
	
	
	
	
	
	Keine besonderen Anforderungen an Bauzeit 

	Minimale Störung der Umgebung
	
	
	
	
	
	Keine Anforderungen an Störungsfreiheit

	Realisierung im laufenden Betrieb 
	
	
	
	
	
	Keine Realisierung im laufenden Betrieb

	
	
	
	
	
	
	

	Soziale und Umweltziele

	normale Behindertengerechtigkeit
	
	
	
	
	
	Höchste Alters- u. Behindertengerechtigkeit

	Kein besonderer Beitrag an soziales Umfeld 
	
	
	
	
	
	Starke Verbesserung des sozialen Umfelds

	Keine besonderen Umweltstandards
	
	
	
	
	
	Erfüllung besonderer Standards (Labels)

	
	
	
	
	
	
	

	weitere

	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	


[bookmark: _Toc499717895][bookmark: _Toc506232811]Gründe des Auftraggebers für den BIM-Einsatz
[bookmark: _Toc499717896][bookmark: _Toc488133388][bookmark: _Toc490068608]Verständnis des Auftraggebers für die BIM-Methode 
Zur BIM-Methode gehört einerseits die Nutzung digitaler Gebäudemodelle (BIM im engeren Sinne), anderseits die Gestaltung disziplinübergreifender Planungsprozesse (integrale Planung). BIM im engeren Sinne bedeutet, dass Bauvorhaben dreidimensional modelliert und mit zusätzlichen Informationen angereichert werden. Ihren Nutzen entfalten solche Modelle erst, wenn sie in einem organisierten Prozess entstehen. Es geht darum, fundierte Entscheidungen herbeizuführen und den Nutzwert des Bauwerks in der Betriebsphase zu gewährleisten.
Dieses Verständnis der BIM-Methode entspricht dem, was international auch als VDC (Virtual Design and Construction) bezeichnet wird. Es deckt sich mit der Definition der BIM-Methode im Merkblatt SIA 2051.
[bookmark: _Toc499717897][bookmark: _Toc488133389][bookmark: _Toc490068609]Gründe des Auftraggebers für BIM-Einsatz 
	Priorität 
	Gründe (Ziele) für den BIM-Einsatz

	
	Bessere Kommunikation 
Durch Nutzung von digitalen Bauwerksmodellen in allen Projektphasen und durch alle am Prozess Beteiligten sollen Kommunikationsfehler, Unklarheiten und Rückfragen reduziert werden.

	
	Erhöhung der Transparenz: 
In allen Projektphasen erwartet der Auftraggeber vollständige und widerspruchsfreie Informationen, die es ermöglichen, Varianten verlässlich zu prüfen und Projektentscheidungen zeitgerecht und verbindlich zu treffen.

	
	Strukturierte Zusammenarbeit: 
Die Anwendung der BIM-Methode soll die beteiligten Planer und Unternehmer in strukturierte Prozesse einbinden und dadurch die Zusammenarbeit verbessern.

	
	Unterstützung der Entscheidungsfindung: 
Die digitalen Bauwerksmodelle sollen dem Auftraggeber rechtzeitige und überprüfbare Entscheidungen ermöglichen. Dazu ist die Entwicklung der Modelle einzubinden in einen strukturierten Entscheidungsprozess (Prozessplan).

	
	Unterstützung der Qualitätssicherung: 
Die aus digitalen Bauwerksmodellen gewonnenen Informationen sollen es ermöglichen, Projektanforderungen messbar zu machen und die Erfüllung der Projektziele laufend zu überprüfen.

	
	Unterstützung der Projektentwicklung: 
In der Projektentwicklung sollen mit digitalen Bauwerksmodellen Bebauungsvarianten verglichen und bewertet werden, woraus sich nachvollziehbare Chancen- und Risikobeurteilungen und in der Folge Projektentscheidungen ergeben.  

	
	Unterstützung der Vermarktung: 
Digitale Bauwerksmodelle sollen in der Vermarktung zur leicht verständlichen Darstellung des Produkts und für die zielgerichtete Kommunikation mit dem Kunden verwendet werden.  

	
	Nutzung von Bauwerksinformationen für die Bewirtschaftung: 
Daten und Darstellungen, aus digitalen Bauwerksmodellen sollen den Bewirtschaftern und Betreibern der Liegenschaften zur Verfügung gestellt werden. Dies betrifft in erster Linie Raumdaten und Daten der gebäudetechnischen Ausstattung.



[bookmark: _Toc499717898][bookmark: _Toc506232812]Vom Auftraggeber geforderte BIM-Anwendungsfälle
Der Auftraggeber erwartet von den beauftragten Planer und Unternehmern die nachfolgend beschriebenen Ergebnisse der BIM-gestützten Planung. Lieferzeitpunkte und entsprechende Entwicklungsstände sind in Kap. D beschrieben.
	Bezeichnung
	Beschreibung / Verwendung durch den Auftraggeber
	abzugebende Unterlagen

	Städtebauliche Volumenstudien
	Der Auftraggeber bewertet anhand von Volumenstudien in frühen Projektphasen Realisierbarkeit und Wirtschaftlichkeit von Projekten. Die städtebaulichen Modelle sind durch die Planer zu erstellen. Sie werden nach Vorgaben des Auftraggebers ausgewertet.
	· Volumenmodell IFC, LOIN 100, Stockwerken, Nutzungszonen, vertikale Erschliessungen, Gelände, äussere Erschliessung 
· Auswertungen der Modelle nach Vorgabe des Auftraggebers

	Konsolidierte Gesamtmodelle
	Konsolidierte Modelle dokumentieren den Entwicklungsstand des Projekts. Sie sind aus den jeweils vorhandenen Teil- und Fachmodellen zu bilden und durch den Auftragnehmer dem Entwicklungsstand entsprechend auf inhaltliche Richtigkeit zu überprüfen
	· Konsolidierte Modelle IFC, LOIN entsprechend dem vereinbarten Entwicklungsstand zum jeweiligen Übergabezeitpunkt
· Pläne und ergänzende Darstellungen nach SIA 400 

	Nachweis der Kollisionsfreiheit
	Der Auftraggeber erwartet von den beteiligten Planern eine eng koordinierte Zusammenarbeit. Anhand der Kollisionsprüfungen will der Auftraggeber die Zusammenarbeit verfolgen und die Qualität der Planung überprüfen können.
	· Auswertung der Kollisionsprüfung inkl. Lösung; die Form ist dem Auftragnehmer freigestellt

	Raumbuch
	Das Raumbuch enthält alle für Erstellung und Betrieb notwendigen Informationen, die an einzelne Räume gebunden sind. Es liefert Grundlagen für Vermietung, Bewirtschaftung etc. und dient dem Auftragnehmer dazu, die Übereinstimmung des Projekts mit den Vorgaben des Auftraggebers nachzuweisen (z.B. Flächenstandards)
	· Listen (Excel): Flächennachweise und Attribute entsprechend dem Entwicklungsstand des Projekts nach Vorschlag des Auftragnehmers
· Modell IFC zur Verortung der Räume und zur Visualisierung 

	Anlagekataster
	Das Anlagekataster enthält alle für Erstellung und Betrieb notwendigen Informationen über technische Anlagen (HLKSE). Es liefert Grundlagen für Vermietung, Bewirtschaftung etc. und dient dem Auftragnehmer dazu, die Übereinstimmung des Projekts mit den Vorgaben des Auftraggebers nachzuweisen
	· Listen (Excel): Komponenten und Attribute entsprechend dem Entwicklungsstand des Projekts nach Vorschlag des Auftragnehmers
· Modell IFC zur Verortung wichtiger Anlageteile 

	Bauablaufsimulationen 4D-Modelle 
	Bei komplexen Bauvorhaben erwartet der Auftraggeber den Nachweis der Baubarkeit innerhalb einer vorgegebenen Bauzeit und/oder wichtiger äusserer Einschränkungen auf der Baustelle
	· 4D-Modell in einer für den Auftraggeber lesbaren Form, z.B. Film mit ergänzenden Dokumenten
· Ablaufplan, z.B. MS-Project

	Kostennachweise
	Der Auftraggeber erwartet von der modellbasierten Planung laufende Nachweise der Kostenentwicklung im Projekt
	· Listen (Excel): Kostennachweis entsprechend BKP und nach eBKP-H
· Modell IFC mit Darstellung der Bauteile nach eBKP-H


[bookmark: _Toc472687528][bookmark: _Toc499717899][bookmark: _Toc506232813]Anforderungen an die Prozessplanung
[bookmark: _Toc472687529][bookmark: _Toc499717900][bookmark: _Toc506232814]Leistungen des Auftragnehmers zur Vorbereitung des BIM-Planungsprozesses vor der Beauftragung
Der Auftragnehmer hat vor der Beauftragung die nachfolgend beschriebenen Angaben zu liefern. Diese werden auch als Eignungsnachweis für die Beauftragung verwendet.
[bookmark: _Toc472687530][bookmark: _Toc499717901]Projektorganisation des Auftragnehmers mit BIM-Verantwortungen
Der Auftragnehmer legt ein Organigramm und eine Verantwortlichkeitsmatrix vor, aus denen hervorgeht, wie der BIM-gestützte Planungsprozess organisiert ist und wie die entsprechenden Verantwortlichkeiten geregelt sind.
[bookmark: _Toc472687531][bookmark: _Toc499717902]Umsetzung der Projektziele des Auftraggebers
Der Auftragnehmer zeigt, wie er die Ziele des Auftraggebers im Laufe des Planungs- und Realisierungsprozesses in Produkt- und Abwicklungszielen konkretisieren und umsetzen will.
[bookmark: _Toc472687532][bookmark: _Toc499717903]Umsetzung der Informationsanforderungen des Auftraggebers
Der Auftragnehmer präzisiert die Informationsanforderungen des Auftraggebers und zeigt, wie er diese in Modellspezifikationen, Datenmodellen und Dokumenten erfüllen wird. 
[bookmark: _Toc499717904][bookmark: _Toc506232815][bookmark: _Toc472687533]Leistungen des Auftragnehmers zur Vorbereitung des BIM-Planungsprozesses nach der Beauftragung
Der Auftragnehmer hat nach der Beauftragung, aber vor dem Planungsbeginn, die nachfolgend beschriebenen Angaben zu liefern. Diese werden durch den Auftraggeber für die Freigabe der Planungsarbeiten verwendet.
[bookmark: _Toc499717905]Prozessplan
Planungsteam und Auftraggeber erarbeiten gemeinsam einen Rahmenplan für den Planungs- und Bauprozess. Dieser beruht auf den Meilensteinen und Informationsanforderungen des Auftraggebers und orientiert sich an den Entscheidungsprozessen des Auftraggebers. Er umfasst minimal folgende Inhalte
Zeitachse
Meilensteine / Zwischenziele / Bezeichnung der Hauptphasen
Entscheidungen
Zu produzierende Entscheidungsgrundlagen (Output / Produkte)
Koordinationsmassnahmen, die den Auftraggeber betreffen (Sitzungen, Workshops, Austausch von digitalen Gebäudemodellen)
Verwendung von digitalen Gebäudemodellen im Prozess
[bookmark: _Toc472687534][bookmark: _Toc499717906]BIM Projektabwicklungsplan
Der Auftragnehmer legt einen BIM-Projektabwicklungsplan vor, der zeigt, wie die BIM-Anforderungen des Auftraggebers umgesetzt werden. Er zeigt, wie die unter D1 aufgeführten Anforderungen umgesetzt werden und enthält ausserdem Angaben zur Organisation des BIM-Prozesses, insbesondere:
Koordinationsplan: Beschreibung der Zusammenarbeit im Planungsteam einschliesslich der Verfahren und Methoden zur Überprüfung der Modellkonsistenz.
Modell-Nutzungsplan: Angabe der Auswertungen, die im Verlauf des Planungs- und Bauprozesses aus Modellen gewonnen werden
Modellplan: Regeln für die Erstellung der digitalen Gebäudemodelle und Definition der in den Modellen bewirtschafteten Daten. Dazu gehört auch die im Projekt verwendete Definition der Fertigstellungsgrade (LOIN, LOG, LOI)
ICT-Umgebung und Datenhaltung
Schulungs- und Qualifizierungsmassnahmen für das Projektteam
Qualitätssicherungsmassnahmen
Der BIM-Projektabwicklungsplan ist vom Auftraggeber zu genehmigen.
[bookmark: _Toc472687535][bookmark: _Toc499717907]Angaben zur vertraglichen Verankerung der BIM-Leistungen
Der Auftragnehmer schlägt vor, wie die BIM-Leistungen vertraglich zu verankern sind.


[bookmark: _Toc472687536][bookmark: _Toc499717908][bookmark: _Toc506232816]Projekt- Meilensteine des Auftraggebers
	Meilenstein / Phase
	Ziele / Zielkriterien
	Erwartetes Enddatum

	Projektinitiierung abgeschlossen
	· Eckwerte des Grundstücks bekannt
· Marktpotenzial geklärt
· Investitionsabsicht formuliert
· Grundstück gesichert
· Nutzungskonzept formuliert
	

	Planungsgrundlagen geschaffen
	· Marktpositionierung definiert
· Nutzung definiert
· Bebauungsmöglichkeiten geklärt
· Wirtschaftliche Zielsetzungen festgelegt
· Grundstück dokumentiert
· Qualitätskriterien bestimmt
	

	Bauliche / architektonische Lösung bestimmt
	· Lösung fixiert, die den definierten Zielsetzung entspricht
· Bewilligungsfähigkeit ist nachgewiesen
· Baulich / technische Realisierbarkeit ist nachgewiesen
· Anforderungen für die Projektierung definiert
	

	Investitionsentscheid getroffen
	· Baubewilligung liegt vor
· Nutzer (Ankermieter) zu 80% gesichert
· Wirtschaftlichkeit ist nachgewiesen
· Realisierungsverfahren ist festgelegt
	

	Bauwerk betriebsbereit 
	· Bauwerk mängelfrei fertiggestellt
· Inbetriebsetzung abgeschlossen
· Betriebsorganisation aufgebaut
· Bauwerksdokumentation verwendbar
	

	Bauwerk wirtschaftlich genutzt
	· Erstnutzung (Erstvermietung) ist erfolgreich etabliert
· Facility Management ist etabliert
· Nutzer sind mit dem Bauwerk und dem Betrieb zufrieden
	



[bookmark: _Toc472687537][bookmark: _Toc499717909][bookmark: _Toc506232817]Informations- Anforderungen des Auftraggebers
[bookmark: _Toc472687538][bookmark: _Toc499717910][bookmark: _Toc506232818]Vorgaben für die Entwicklungsstände der Modelle
[image: ]Die nachfolgende Tabelle zeigt welche Informationsstände der Auftraggeber in welchen Entwicklungsphasen des Projekts erwartet und wozu er die Modelle bzw. die aus Modellen gewonnenen Informationen nutzen will.
Der Auftraggeber beschränkt sich darauf, den erwarteten Nutzen aus den jeweiligen Entwicklungsständen zu beschreiben (LOIN = Level of Information Need)
	LOIN
	Phasen SIA 112
	Entscheidungsgrundlage
Entscheidungen, die der Auftraggeber anhand der Modelle trifft
	Prüfungen durch den Auftraggeber
Generelle Umschreibung des notwendigen Informationsgehalts für die Entscheidungsfindung

	100
	21, 22
	· Überprüfung der städtebaulichen, Baurechtlichen und wirtschaftlichen Machbarkeit
· Freigabe der Projektierung
	· Nachweis der baurechtlichen Machbarkeit (Setzung der Volumina, Abstände etc.)
· Auswertung der Grundmengen zur Überprüfung der Wirtschaftlichkeit (Flächen, Volumen nach SIA 416), äussere Oberflächen etc.

	200
	31,32,33
	· Wahl der architektonisch / baulichen Lösung
· Einreichung des Baugesuchs
	· Nachweis der wirtschaftlichen Realisierbarkeit 
· Nachweis der rechtlichen Realisierbarkeit
· Nachweis der Nutzbarkeit 
· Nachweis des Raumprogramms
· Nachweis der Koordination zwischen Architektur, Tragwerksplanung und gebäudetechnischer Ausstattung

	300
	32, 33, 41
	· Investitionsentscheid
	· Nachweis des Investitionsbudgets (KV)
· Nachweis der generellen Benutzeranforderungen
· Detaillierter Nachweis des Raumprogramms
· Nachweis der Funktionalität und Gebrauchstauglichkeit
· Nachweis der Baubarkeit innerhalb des vorgegebenen Terminrahmens

	350
	41
	· Vergabe (Beauftragung GU oder Unternehmer bei Einzelaufträgen)

	· Nachweis des vereinbarten Werkpreises
· Nachweis der geforderten Funktionalität bis auf Stufe qualitätsrelevanter Produkteigenschaften
· Nachweis der Baubarkeit innerhalb des vorgegebenen Terminrahmens


	400
	51, 52
	· Abnahmen und Abnahmeprüfungen
	· Nachweis der Kostenentwicklung
· Nachweis des Baufortschritts
· Nachweis der geforderten Qualität


	500
	6
	· Abnahme des Bauwerks
· Übernahme in den Betreib

	· Bauwerksdokumentation 
· Wartungs- und Instandhaltungsinformationen zu Produkten
· Bauabrechnung
· Qualitätsnachweis



[bookmark: _Toc472687539][bookmark: _Toc499717911][bookmark: _Toc506232819]Informationslieferungen des Auftragnehmers
Die nachfolgende Tabelle zeigt, welche Daten des BIM-Prozesses (Dokumente, Modelle etc.) der Auftraggeber zu welchem Zeitpunkt erwartet. Der Auftragnehmer legt im BIM-Projektabwicklungsplan fest, wie er diese Informationsanforderungen erfüllen wird. Die genauen Inhalte sind im weiteren Prozessverlauf zu spezifizieren.
Wo IFC Modelle erwähnt sind, ist damit in der Regel IFC 4.0, Design Transfer View (DTV) gemeint. Andere IFC Versionen sind zu vereinbaren.
	Nr.
	Projektphasen SIA 112
	Beschreibung
	Entwicklungsstand
	Format
	Zweck / Verwendung

	0
	0 
Vor Planungsbeginn
	BIM-Projektabwicklungsplan
	
	Text
	Verifizierung des BIM-Planungsprozesses

	1
	21 Machbarkeits-studie 
22 
Auswahlverfahren
	Grundlagenmodelle
· Umgebungsmodell
· Bestandsmodell
	LOIN 100
	Modell IFC 
	Überprüfung der Ausgangssituation durch den Auftraggeber

	
	
	Städtebauliche Volumenmodelle
	LOIN 100
	Modell IFC 
	Überprüfung / Entscheidung von Lösungsmöglichkeiten anhand von Grundmengen, die aus Modellen gewonnen werden

	
	
	Koordinationsmodell für Mengenermittlung
	Kosten Grobschätzung
+/- 20%
	Auswertung (Excel):
eBKP-H 2-stellig
	Überprüfung der Wirtschaftlichkeit von Projektvorschlägen anhand von Kennzahlen

	2
	31 
Vorprojekt
	Koordinierte Modelle
· Architektur
· TGA
· Tragwerk
	LOIN 200
	Modell IFC 
Pläne 1:500 / 1:200
	Überprüfung / Entscheidung von Lösungsmöglichkeiten anhand von Mengen und Raumbeziehungen, die aus Modellen gewonnen werden

	
	
	Koordinationsmodell für Mengenermittlung
	Kostenschätzung
+/- 15%
	Auswertung (Excel):
eBKP-H 3-stellig
	Überprüfung der Wirtschaftlichkeit von Projektvorschlägen anhand von Kennzahlen

	
	
	Raumbuch
	LOIN 200
	Raummodell IFC
Listen (Excel)
	Verifizierung des Raumprogramms und der raumbezogenen Anforderungen

	3
	32 
Bauprojekt
	Koordinierte Modelle
· Architektur
· TGA
· Tragwerk
	LOIN 200, Detail-nachweise LOIN 300
	Modell IFC
Pläne 1:200 / 1:100
	Überprüfung des Projekts hinsichtlich Funktionalität und Baubarkeit

	
	
	Koordinationsmodell für Mengenermittlung
	Kostenvoranschlag 
+/- 10%
	Auswertung (Excel):
eBKP-H 3-stellig + Komponenten
	Überprüfung der Wirtschaftlichkeit des Projekts anhand von Kennzahlen

	
	
	Raumbuch
	LOIN 200
	Raummodell IFC, Listen (Excel)
	Verifizierung des Raumprogramms und der raumbezogenen Anforderungen

	4
	33 Bewilligungs-verfahren
	Koordinierte Modelle
· Architektur
· TGA
· Tragwerk
	LOIN 200 Detail-nachweise LOIN 300
	Modell IFC,
Pläne 1:500 / 1:200 / 1:100
Unterlagen Baugesuch (Text)
	Überprüfung des Projekts hinsichtlich Funktionalität, Bewilligungsfähigkeit und Baubarkeit

	5
	41 Ausschreibung
(periodisch)
	Koordinationsmodell mit Kollisionsprüfungen
	LOIN 300
	Modell IFC Prüfprotokolle
	Periodische Kontrolle des Planungsfortschritts und Überprüfung / Genehmigung von Änderungen

	
	
	Koordinierte Modelle
· Architektur
· TGA
· Tragwerk
	LOIN 300 
	Modell IFC,
Pläne 1:50, 1:20, Ausschreibungs-unterlagen (z.B. NPK)
	Überprüfung der Ausschreibungen anhand der Modelle

	
	
	Raumbuch
	LOIN 300
	Raummodell IFC, Listen (Excel)
	Verifizierung und Detaillierung des Raumprogramms und der Anforderungen an Räume

	
	
	Koordinationsmodell für Mengenermittlung
	Kostenvoranschlag revidiert (+ 5%)
	Auswertung (Excel):
eBKP-H 3-stellig + Komponenten und Merkmale
zusätzlich BKP 
	Kostenplanung:
Verifizierung der Kostenermittlung / Kostensteuerung

	
	
	Realisierungsmodell (4D-Modell) / Ablaufplan
	LOIN 300
	4D-Modell (Film) Ablaufplan / Dokument
	Überprüfung des Bauablaufs und des Übergabetermins

	6
	51
Ausführungs-projekt
	Koordinierte Modelle
· Architektur
· TGA
· Tragwerk
· Ausbau
	LOIN 300, Detail-nachweise 400 (soweit erforderlich)
	Modell IFC /
Pläne 1:50, 1:20 etc.
	Überprüfung der Werkplanung anhand der Modelle

	
	
	Raumbuch
	LOIN 300, Detail-nachweise 400 (soweit erforderlich)
	Raummodell IFC, Listen (Excel)
	Detaillierung des Raumprogramms und der Raumausstattung inkl. Produktangaben

	7
	52
Ausführung

	(mehrfach in Phase 52)
Koordinierte Modelle mit tatsächlichem Realisierungsstand
· Architektur
· TGA
· Tragwerk
· Ausbau
	LOIN 300, Detail-nachweise 400 (soweit erforderlich)
	Modelle IFC 
	Überprüfung des tatsächlichen Baufortschritts und der Änderungen in der Realisierungsphase

	
	
	Koordinationsmodell für Mengenermittlung
	Kostenvoranschlag revidiert (+ 5%)
	Auswertung (Excel):
eBKP-H 3-stellig + Komponenten und Merkmale
zusätzlich BKP 
	Kostenplanung:
Verifizierung der Kostenermittlung / Kostensteuerung

	8
	53
Inbetriebnahme Abschluss /
6
Bewirtschaftung
	Koordinierte Modelle wie ausgeführt mit Nachweis von Mängeln und Mängelerledigung
	LOIN 500 (soweit erforderlich)
	Modell IFC /
Pläne 1:50, 1:20 etc.
	Überprüfung der Vertragserfüllung

	
	
	Koordinationsmodell für Mengenermittlung
	Bauabrechnung
	Auswertung (Excel):
BKP und
eBKP-H 3-stellig + Komponenten und Merkmale
	Nachweis der Investitionskosten

	
	
	Raumbuch
	LOIN 500 (soweit erforderlich)
	Raummodell IFC, 
Listen (Excel)
	Nachweis der Räume mit Daten für den Betrieb

	
	
	Bauwerksdokumentation 
	LOIN 500 (soweit erforderlich)
	Dokumente und Listen (Excel)
	Übernahme von Gebäudedaten in CAFM System



[bookmark: _Toc472687540][bookmark: _Toc499717912][bookmark: _Toc506232820]Spezielle Anforderungen an den Koordinationsprozess
Der Auftraggeber geht davon aus, dass die beauftragten Planer und Unternehmer ihre Teilleistungen in der Regel im Rahmen von integralen Koordinationsworkshops (ICE-Sessions) koordinieren. Zeitpunkt, Ort und Inhalt dieser Workshops sind im BIM-Projektabwicklungsplan (Kap. Koordinationsplan oder Prozessplan) festzuhalten. Der Auftraggeber behält sich vor, als Beobachter oder Entscheidungsträger an solchen Workshops mitzuwirken.
[bookmark: _Toc499717913][bookmark: _Toc506232821]Entscheidungsprozesse und Entscheidungsträger
	Entscheidungskategorie
	Zuständiger Entscheidungsträger
	Notwendige Grundlagen

	Freigabe Planungsbeginn und Planungskredit
	
	· Projektantrag
· Machbarkeitsnachweis

	Genehmigung Planungsergebnisse
	
	· Grundlagen gemäss den vereinbarten Informationslieferungen

	Abschluss von Planungsphasen und Freigabe nachfolgender Planungsphasen
	
	· Grundlagen gemäss den vereinbarten Informationslieferungen

	Investitionsentscheid (Freigabe der Realisierung)
	
	· Bewilligungsfähiges Bauprojekt
· Wirtschaftlichkeitsnachweis
· Vermarktungsnachweis
· Finanzierungsnachweis

	Wesentliche Projektänderungen nach Investitionsentscheid (Budgeterhöhungen um mehr als 5%, Änderung des Nutzungskonzepts, Änderung der Baubewilligung
	
	· Antrag mit Begründung
· Dokumentation und Modell das die geplante Änderung zeigt
· Nachweis der wirtschaftlichen Folgen

	Geringfügige Projektänderungen nach Investitionsentscheid
	
	· Antrag mit Begründung
· Dokumentation und Modell das die geplante Änderung zeigt




[bookmark: _Toc499717914][bookmark: _Toc506232822]Modellverwendung durch den Auftraggeber
[bookmark: _Toc499717915]Arten der Modellverwendung durch den Auftraggeber
Der Auftraggeber beabsichtigt, digitale Bauwerksmodelle, selbst zu nutzen. Dabei sind folgende Verwendungsarten möglich:
	Art der Modellnutzung
	Beschreibung der Verwendung 
	Verantwortlichkeit

	
	
	Auftraggeber
	Auftragnehmer

	K
kommunikative Nutzung
	Orientierung Dritter über Planungsstand, Projektinhalt etc. intern oder extern
	Dem Entwicklungsstand und der Modellqualität entsprechende Verwendung
	Inhaltliche Richtigkeit und Aktualität zum Zeitpunkt der Lieferung

	V
Visuelle Prüfung
	Überprüfung der Projektqualität durch den Auftraggeber durch Nutzung von Model-Viewern
	Inhaltlich richtige Beurteilung des Projekts entsprechend dem jeweiligen Planungsstand
	Inhaltliche Richtigkeit und Aktualität zum Zeitpunkt der Lieferung

	I
Inhaltliche Prüfung
	Überprüfung der Projektqualität durch den Auftraggeber durch Nutzung von Model-Checkern
	Richtige Durchführung der Modellprüfung und Interpretation der Ergebnisse
	Inhaltliche Richtigkeit und Aktualität zum Zeitpunkt der Lieferung

	A
Auswertung von Modellen
	Gewinnung von Informationen aus den Modellen (z.B. Massenauszüge etc.)
	Richtige Durchführung der Auswertung und Verwendung der Resultate
	Inhaltliche Richtigkeit und Aktualität zum Zeitpunkt der Lieferung

	B
Bearbeitung durch den Auftragnehmer
	Eigenständige Weiterbearbeitung von Modellen, z.B. in der Betriebsphase
	Inhaltliche Verantwortung für alle Änderungen an Modellen und daraus gewonnener Informationen
	Zustimmung zur Modellnutzung und inhaltliche Richtigkeit und Aktualität zum Zeitpunkt der Lieferung



[bookmark: _Toc499717916]Geplante Modellverwendung durch den Auftraggeber
	Phase
(SIA 112)
	Verwendungszweck
	Art der Modellnutzung

	
	
	

	
	
	

	
	
	

	
	
	

	
	
	



[bookmark: _Toc472687541][bookmark: _Toc499717917][bookmark: _Toc506232823]Spezielle Anforderungen an den Modellplan
An dieser Stelle können besondere Anforderungen an den Aufbau der Modelle eingefügt werden. Die nachstehende Formulierung ist als Beispiel zu verstehen
Der Auftraggeber erwartet, dass im Modellplan des Auftragnehmers folgende Merkmale nach Vorgaben des Auftraggebers abgebildet sind:
Bezeichnung der Nutzungseinheiten (Wohnungen etc.) nach Vorgaben des Auftraggebers (s. Anlage)
Raumnummerierung und Raumbezeichnung nach dem Nummerierungssystem des Auftraggebers (s. Anlage)
Türnummerierung nach dem Nummerierungssystem des Auftraggebers (s. Anlage)
Der Auftragnehmer hat dem Auftraggeber eine einheitliche Klassifizierung für folgende Modellelemente vorzuschlagen:
Komponenten der gebäudetechnischen Ausstattung, die im Betrieb durch das Betriebspersonal bedient oder regelmässig gewartet werden müssen
Die entsprechenden Teile des Modellplans sind dem Auftraggeber zur Genehmigung vorzulegen.
[bookmark: _Toc472687542][bookmark: _Toc499717918][bookmark: _Toc506232824]Spezielle Anforderungen an die Arbeitsumgebung
Der Auftragnehmer ist für Bereitstellung und Betrieb der Arbeitsumgebung verantwortlich. Er stellt die Datensicherheit und die Verfügbarkeit der Daten sicher.
[bookmark: _Toc499717919][bookmark: _Toc506232825]Schulung und Support
Der Auftragnehmer ist für die Bereitstellung qualifizierten Personals verantwortlich. Er ergreift die notwendigen Schulungs- und Unterstützungsmassnahmen. Der Auftraggeber ist berechtigt, diese Massnahmen einzusehen.
[bookmark: _Toc499717920][bookmark: _Toc506232826]Qualitätsmanagement
Der Auftragnehmer weist seine Massnahmen zur Qualitätssicherung im BIM-Prozess im Rahmen seines PQM-Systems nach. Der Auftraggeber ist berechtigt, diese Massnahmen zu überprüfen.

Teil 1	Informationsanforderungen des Auftraggebers
Teil 1 Informationsanforderungen des Auftraggebers
 
[bookmark: _Toc499717921][bookmark: _Toc506232827]Teil 2 
BIM-Projektmanagement
1. [bookmark: _Toc499717922][bookmark: _Toc506232828]Projektorganisation des Auftragnehmers 
[bookmark: _Toc499717923][bookmark: _Toc506232829]Organigramm Planung / Ausführung inkl. BIM-Verantwortung

	[image: ]BEISPIEL




[bookmark: _Toc499717924][bookmark: _Toc506232830]
Rollen und Verantwortlichkeiten des Auftragnehmers für den BIM-Einsatz
	Rolle
	Beschreibung
	BIM-spezifische Verantwortlichkeit*

	Gesamtleitung / Gesamtleiter 
	SIA 112:2014 „Die Gesamtleitung besteht in der Leitung und Koordination des Planerteams sowie in der Gewährleistung der Kommunikation mit dem Auftraggeber, weiteren Baubeteiligten und Dritten.“
	· Formulierung der BIM-Ziele des Auftragnehmers
· Erstellung und Nachführung des Prozessplans in Zusammenarbeit mit dem BIM-Manager
· Mitwirkung bei Erstellung und Nachführung des BIM-Projektabwicklungsplans
· Genehmigung des BIM-Projektabwicklungsplans einschliesslich aller Nachführungen 
· Veranlassung / Vorbereitung von integrierten Kollaborationsworkshops (ICE-Session)
	A

A


M

E


V

	BIM-Manager des Auftragnehmers
	Der BIM-Manager des Auftragnehmers unterstützt den Gesamtleiter in der Führung des BIM-gestützten Planungsprozesses. Er ist der Fachvorgesetzte der BIM-Koordinatoren und der fachliche Ansprechpartner für die BIM-Verantwortlichen bei den beteiligten Fachplanern und Unternehmern
	· Koordination des BIM-Prozesses mit dem BIM-Manager des Auftraggebers
· Mitwirkung bei der Prozessplanung (Planung der Planung)
· Erstellung und Nachführung des BIM-Projektabwicklungsplans in Zusammenarbeit mit dem Gesamtleiter, den Teilprojektleitern und den BIM-Verantwortlichen der Fachplaner
· Steuerung und Überwachung des BIM-Planungsprozesses und der BIM-gestützten Zusammenarbeit mit den Fachplanern
· Schulung, fachliche und organisatorische Unterstützung des Planungsteams in der BIM-Anwendung
· Vorbereitung / Moderation von integrierten Kollaborationsworkshops (ICE-Session)
	A


M
A




A


A


V

	BIM-Koordinator des Auftragnehmers
	Der BIM-Koordinator ist in BIM-Projekten mit mehreren beteiligten Disziplinen oder Unternehmen zuständig für den Abgleich der einzelnen Fach- und Teilmodelle.
	· Umsetzung der vereinbarten Koordinationsmassnahmen
· Erstellung von Koordinationsmodellen
· Überprüfung und Validierung der Fach- und Teilmodelle (z.B. Clash-Detection),
· Bestimmung der notwendigen Änderungen in Zusammenarbeit mit der Gesamtleitung und den beteiligten Disziplinen
· Vorbereitung / Moderation / Dokumentation von integrierten Kollaborationsworkshops (ICE-Session)
	V


A

A


V
A


	BIM-Koordinator TGA
	Der BIM-Koordinator TGA ist gleichzeitig Fachkoordinator und für die räumliche Koordination und den Abgleich der einzelnen Fachmodelle der TGA-Disziplinen verantwortlich.
	· Umsetzung der vereinbarten Koordinationsmassnahmen
· Erstellung von Koordinationsmodellen
· Überprüfung und Validierung der Fach- und Teilmodelle (z.B. Clash-Detection),
· Bestimmung der notwendigen Änderungen in Zusammenarbeit mit der Gesamtleitung und den beteiligten Disziplinen
· Vorbereitung / Moderation / Dokumentation von integrierten Kollaborationsworkshops (ICE-Session)
	V

A

A


V
A



	BIM-Verantwortliche der beteiligten Fachplaner und Unternehmer
	Die BIM-Verantwortlichen der beteiligten Fachplaner und Unternehmer stellen die BIM-Anwendung und die BIM-Koordination innerhalb einer Disziplin bzw. einer beteiligten Unternehmung sicher

	· Vertretung der jeweiligen Disziplin in der BIM-Organisation der Gesamtleitung
· Erlass und Durchsetzung von Vorgaben für die BIM-Planung innerhalb einer Disziplin
· Qualitätssicherung für den BIM-Einsatz innerhalb der Disziplin,
· Aufbereitung disziplinärer Fachmodelle für den Austausch bzw. die Integration in andere Modelle
	V


A


V

A




* V = Veranlassung E = Entscheid A = Ausführung M = Mitwirkung I = Informationsempfänger

[bookmark: _Toc499717925][bookmark: _Toc506232831]
Projektbeteiligte Planung
	Funktion
	Organisation 
Name
Strasse
PLZ Ort
	Verantwortlich
Rolle 
Name, Vorname
E-Mail
Telefon
	BIM-Nutzer
(X =ja)

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	


[bookmark: _Toc499717926][bookmark: _Toc506232832]Übergeordnete Ziele der beteiligten Planer und Unternehmer
	Zielbereich
	Priorität für
	BIM-Relevanz

	Ziele
	Architekt
	Gesamtleitung
	Tragwerksplaner
	TGA-Planer
	Bauphysik
	Kostenplanung
	Baumanagement
	Unternehmer
	Produktehersteller
	Gemeindeingenieurwesen
	

	Wirtschaftliche Ziele
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	Wirtschaftlichkeit nachweisen
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	Reduktion von Änderungskosten (bessere Entscheidungen durch höhere Transparenz)
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	Sicherstellung einer hohen Kostentransparenz
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	Funktionale Ziele
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	Komfort und Behaglichkeit sicherstellen
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	Funktionalität überprüfen / nachweisen
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	Gestalterische Ziele
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	Optimierung der städtebaulichen Lösung
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	Entwicklung / Nachweis architektonisch hochwertiger Lösungen
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	Abwicklungsziele
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	Optimierung des Bewilligungsprozesses
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	Verbindliche Kosten- / Leistungsvorhersagen in allen Planungsphasen
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	Raumprogramm überprüfen und sicherstellen
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	Nachweis der Einhaltung von Bauvorschriften
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	Verbesserte Transparenz im Bauprozess (Räume, Abläufe, Kollisionen, Ausmass etc.)
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	Optimierung des Bauablaufs durch Potenzialnutzung
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	Soziale und Umweltziele
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	Optimierter Energie und Ressourceneinsatz gem. SIA-Energiepfad
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	



V = Primäre Verantwortlichkeit für die Zielerreichung, 
M = Mitwirkung erforderlich, 
I = Information erwünscht
[bookmark: _Toc499717927][bookmark: _Toc506232833]Prozessplan
[bookmark: _Toc499717928][bookmark: _Toc506232834]Verfahren und Verantwortlichkeiten für die Prozessplanung
[bookmark: _Toc499717929]Gliederung:
Prozesspläne (Ablaufpläne) sind nach Verantwortlichkeiten und Phasen gegliedert
Die oberste Gliederungsstufe umfasst die Entscheidungen des Auftraggebers und alle direkt damit verbundenen Abläufe und Grundlagen
Die zweite Gliederungsstufe umfasst alle Tätigkeiten und Entscheidungen auf der Stufe der Gesamtleitung, insbesondere alle Koordinationsmassnahmen innerhalb des Planungsteams, in der Zusammenarbeit mit dem Auftraggeber sowie mit weiteren Projektbeteiligten (Stakeholder)
Weitere Gliederungen sind möglich und mit der Gesamtleitung zu vereinbaren
[bookmark: _Toc499717930]Inhalte der Prozesspläne:
Zeitachse
Meilensteine / Zwischenziele / Bezeichnung der Hauptphasen
Entscheidungen
Zu produzierende Entscheidungsgrundlagen (Output / Produkte)
Notwendige Tätigkeiten zur Erzeugung von Entscheidungsgrundlagen (Vorgänge)
Notwendige Grundlagen zur Durchführung von Tätigkeiten (Input / Anforderungen etc.)
Koordinationsmassnahmen (Sitzungen, Workshops, Austausch von digitalen Gebäudemodellen)
Massnahmen zur Teamentwicklung / Schulung des Projektteams
Erstellung, Pflege, Verwendung von digitalen Gebäudemodellen
[bookmark: _Toc499717931]Grundsätze für die Entwicklung von Prozessplänen
Prozesspläne werden durch die direkt Betroffenen (Projektteam) gemeinsam erarbeitet. Dazu eignen sich kollaborative Methoden wie z.B. Prozesswände (Metaplan-Methode). Dabei ist festzulegen, in welcher Form, der geplante Prozess dokumentiert wird.
Zu Beginn des Projekts empfiehlt es sich, eine Gesamtübersicht über den Projektverlauf zu erstellen
Die Prozessplanung wird in der Regel zu Beginn einer Phase bis auf eine direkt anwendbare Stufe entwickelt bzw. vertieft und als verbindlich erklärt
Prozesspläne werden soweit detailliert, dass die notwendigen Koordinationsmassnahmen erkennbar sind und der Gesamtablauf inkl. Zeitbedarf plausibilisiert werden kann
Zu Dokumentations- und Kommunikationszwecken, können Prozesspläne in andere Darstellungsformen übertragen werden, z.B. Gantt-Charts, Tätigkeitslisten etc. In diesem Falle ist die verbindliche Darstellung festzulegen.
Die Prozessplanung wird periodisch überprüft. Dazu eignen sich Prozessreviews und Teamreflexionen. Diese sind möglichst in die Prozessplanung im Voraus einzubringen
[bookmark: _Toc499717932][bookmark: _Toc506232835]Prozessplan (Gesamtübersicht)
[bookmark: _Toc499717933]Phase 32 Bauprojekt
[image: ]BEISPIEL


[bookmark: _Toc499717934]Phase 33 Bewilligungsverfahren
[image: ]BEISPIEL

[bookmark: _Toc499717935][bookmark: _Toc506232836]BIM-Nutzungsplan
[bookmark: _Toc499717936][bookmark: _Toc506232837]BIM-Anwendungsfälle nach Phasen und Beteiligten
	Projektphase nach SIA 112
	Vorgesehene BIM-Anwendung
	Beteiligte Disziplinen

	
	
	Auftraggeber
	Architektur
	Tragwerksplanung
	TGA-Planung
	Bauphysik
	Betriebsplanung
	Kostenplanung
	Baubetrieb
	FM-Planung
	…

	1
	Strategische Planung
	
	Grundstücksanalyse (Grundstücksmodell)
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	Raumanforderungen (Raumbuch)
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	Bestandsanalyse (Bestandsmodelle)
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	21
	Definition des Bauvorhabens, Machbarkeitsstudie
	
	Städtebauliche Volumenstudien
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	Mengennachweis inkl. Bericht
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	Variantenstudien inkl. Wirtschaftlichkeitsnachweis 
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	Überprüfung Raumanforderungen (Raumbuch)
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	Parametrisches Design
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	Energiekonzept (grob)
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	22
	Auswahlverfahren (Wettbewerb)
	
	Generierung von Wettbewerbsplänen
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	Verifikation von Anforderungen (Soll/Ist Vergleich)
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	Generierung von 3D-Darstellungen (Renderings)
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	Modellbau
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	Vor-Koordination Architektur / Tragwerk / TGA
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	Mengenermittlung
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	Wirtschaftlichkeitsnachweis
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	Parametrisches Design
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	Überprüfung Raumanforderungen (Raumbuch)
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	31
	Vorprojekt
	
	Generierung von Vorprojekt-Plänen nach SIA 400
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	Generierung von 3D-Darstellungen (Renderings)
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	Verifikation von Anforderungen (Soll/Ist Vergleich)
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	Mengenermittlung inkl. Bericht 
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	Kosten-Grobschätzung inkl. Bericht
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	Konzepte TGA
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	Vor-Koordination Architektur / Tragwerk / TGA
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	Variantenbewertung
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	Überprüfung Raumanforderungen (Raumbuch)
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	Tragwerksplanung
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	Parametrisches Design
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	Energiesimulation
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	32
	Bauprojekt
	
	Generierung von Projekt-Plänen nach SIA 400
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	Generierung von 3D-Darstellungen (Renderings)
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	Verifikation von Anforderungen (Soll/Ist Vergleich)
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	Mengenermittlung inkl. Bericht 
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	Kostenschätzung inkl. Bericht
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	Wirtschaftlichkeitsnachweis
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	Räumliche Koordination TGA
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	Fachkoordination TGA
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	Auslegung von TGA-Anlagen / Komponenten
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	Tragwerksplanung / Bemessung
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	Bauphysikalische Nachweise
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	Simulation des Energieverbrauchs
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	Ermittlung von Lebenszykluskosten
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	33
	Bewilligungsverfahren
	
	Generierung von Baueingabeplänen nach SIA
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	Erstellung der Dokumente f. Bewilligungsverfahren
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	Fachnachweise für Bewilligungsverfahren
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	4
	Ausschreibung
	
	Generierung von Ausschreibungsplänen (SIA)
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	Massenauszüge für Ausschreibungsunterlagen
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	Erstellung von Ausschreibungsunterlagen
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	Erstellung / Nachführung von Kostenvoranschlägen
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	Analyse von Ausführungsvarianten
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	Simulation von Bauabläufen
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	Verfolgung der Kostenentwicklung
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	5
	Realisierung
	
	Generierung von Ausführungsplänen (SIA)
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	Generierung von Fabrikationsplänen
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	Generierung von Grundlagen f. digitale Fertigung
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	Simulation von Bauabläufen 
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	Simulation der Baulogistik
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	Kontrolle / Dokumentation des Baufortschritts
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	Kontrolle / Dokumentation verbauter Produkte
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	Abnahmen / Mängelbewirtschaftung
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	6
	Bewirtschaftung
	
	Bauwerksdokumentation
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	Raumbuch
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	Anlagenkataster
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	Ausstattungskataster
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	


V = Verantwortlich für die Erstellung G = zu genehmigen durch M = Mitwirkung erforderlich I = ist zu informieren
[bookmark: _Toc499717937][bookmark: _Toc506232838]
Informationslieferungen (aus Modellen generierte Auswertungen und Dokumente)
Die nachfolgende Tabelle beschreibt die Informationslieferungen des Auftragnehmers. Sie entspricht der Tabelle D.2 in Teil 1, Informationsanforderungen und beschreibt die Produkte der Informationslieferungen hinsichtlich Informationsgehalt und Lieferform.
Soweit nichts vereinbart ist, stehen die Modelle dem Auftraggeber während der Planung laufend zur Verfügung. Der Auftragnehmer macht dem Auftragnehmer koordinierte Gesamtmodelle nach jeder Modellkoordination, mindestens aber einmal pro Monat, im jeweils aktuellen Bearbeitungsstand zugänglich.
	Informationslieferung 
(SIA-Phase)
	Inhalt
	Form

	
	
	Typ
	Format
	Genauigkeit

	0
vor Planungsbeginn
	BIM-Projektabwicklungsplan
	
	
	

	1
(21 Machbarkeits-studie, 
22 Auswahl-verfahren)
	
	
	
	

	2
(31 Vorprojekt)
	
	
	
	

	3
(32 Bauprojekt)
	Kommunikationsmodelle*
als Diskussions- und Prüfgrundlage für Bauherrschaft und beteiligte Planer
	Koordiniertes Bauwerks-modell
	IFC 4
Design Transfer View
	LOIN 200

	
	3D-Visualisierungen generiert aus den Arbeitsmodellen*
als Kommunikationsgrundlage für Planer und Bauherrschaft
	Dokument
	Papier PDF
	

	
	Projektpläne (SIA 400):
	Pläne
	Papier, PDF
	

	
	Situation
	
	
	1:500

	
	· Grundrisse (alle Geschosse)
	
	
	1:100

	
	· Schnitte (soweit zum Verständnis des Projekts erforderlich)
	
	
	1:100

	
	· Ansichten (alle Fassaden inkl. Dachaufsicht)
	
	
	1:100

	
	· Raumbuch
(teilweise ausserhalb der Gebäudemodelle bearbeitet)
	Dokument
	EXCEL, PDF
	

	
	Massenauszüge als Grundlage für die Kostenschätzung
(die Kostenschätzung wird ausserhalb des Modells erstellt)
	Dokument
	EXCEL
	

	
	Grundstücksflächen nach SIA 416: GSF, GGF, UF
	
	
	

	
	· Geschossflächen nach SIA 416: GF, HNF, NNF, VF, FF, AGF 
	
	
	

	
	· Volumen nach SIA 416: GV, NGV etc.
	
	
	

	
	· Elementmengen nach eBKP-H: Elemente (3-stellig) oder Elementgruppen (2-Stellig) der Hauptgruppen C - G
	
	
	

	4
(33 Bewilligungs-verfahren)
	Projektpläne SIA 400 für Baugesuch:
	Pläne
	Papier, PDF
	

	
	Situation
	
	
	1:500

	
	Grundrisse (alle Geschosse)
	
	
	1:100

	
	Umgebung
	
	
	1:200

	
	Schnitte (soweit zum Verständnis des Projekts erforderlich)
	
	
	1:100

	
	Ansichten (alle Fassaden inkl. Dachaufsicht)
	
	
	1:100

	
	Spezialpläne für Baugesuch (Kanalisation etc.)
	
	
	div.

	
	Massenauszüge als Grundlage für Baugesuch
(Flächenangaben im Baugesuch, Energienachweis)
	Dokument
	EXCEL
	

	
	Grundstücksflächen nach SIA 416: GSF, GGF, UF
	
	
	

	
	Geschossflächen nach SIA 416: GF, HNF, NNF, VF, FF, AGF 
	
	
	

	
	Volumen nach SIA 416: GV, NGV etc.
	
	
	

	
	Energiebezugsflächen
	
	
	

	
	
	
	
	

	5 
(41 Ausschreibung)
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	6
(51 Ausführungs-projekt)
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	7
(52 Ausführung)
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	8
(53 Inbetriebnahme / Abschluss
6 Bewirtschaftung)
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	


* Die Modelle sind dem Auftraggeber laufend zur Verfügung zu stellen.
[bookmark: _Toc499717938][bookmark: _Toc506232839]BIM-Koordinationsplan
[bookmark: _Toc499717939][bookmark: _Toc506232840]Zusammenarbeitsstrategie
	Modellbearbeitung / fachliche Bearbeitung
	Inhaltliche / fachliche Koordination
	Datenhaltung / Datenaustausch

	
	dezentral / disziplinär
	
	Bilaterale Absprachen
	
	Dezentrale Datenhaltung, Austausch auf Dateibasis

	
	zentrales Projektbüro mit Einzelarbeitsplätzen
	
	Koordinationssitzungen
	
	Dedizierter Dateiserver, bewirtschaftet im Projekt

	
	zentrales Projektbüro mit Kollaborationsraum 
	
	Koordinationssitzungen mit Video-Conferencing
	
	Projektspezifische Kollaborationsplattform

	
	
	
	Planungsworkshops ohne technische Ausstattung
	
	Kommerzielle
Austauschplattform

	
	
	
	ICE-Session im Kollaborationsraum
	
	Offene (kommerzielle) Kollaborationsplattform


Legende: P = primäre Strategie / E = ergänzende Zusammenarbeitsmöglichkeit
[bookmark: _Toc499717940][bookmark: _Toc506232841]Gremien und Sitzungen im Projekt
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[bookmark: _Toc499717941]Übersicht Gremien und Teilnehmende
[bookmark: _Toc499717942]Zeitliche Folge der Gremien
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[bookmark: _Toc499717943]
Inhalt und Periodizität der Gremien
	Bezeichnung
	Ziel
	Periodizität
	Nutzung von digitalen Modellen

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	



[bookmark: _Toc498934831][bookmark: _Toc499717944][bookmark: _Toc506232842]Integrierte Kollaborationsworkshops (ICE-Sessions)
Im Projekt werden für die Zusammenarbeit zwischen den verschiedenen Projektbeteiligten integrierte Kollaborationsworkshops (ICE-Sessions) verwendet.
Integrierte, transdisziplinäre Kollaborationsworkshops dienen dem Planungsteam oder Teilen davon zur Lösungs- und Entscheidungsfindung. In der Regel werden dazu digitale Bauwerksmodelle verwendet. In diesen Workshops entwickeln die Beteiligten gemeinsam Lösungen für Planungsaufgaben und koordinieren die Modellverwendung im Planungsprozess.
Zu den integrierten Kollaborationsworkshops werden Listen der offenen Punkte (Issue-Listen) geführt. Für die Nachführung der Listen und für die Kontrolle der weiteren Bearbeitung (Issue-Tracking) ist der Leiter des Workshops verantwortlich. Issue-Listen sind für alle Projektbeteiligten zugänglich.
[image: ]
[bookmark: _Toc498934832][bookmark: _Toc499717945][bookmark: _Toc506232843]Verwendung des Kollaborationsformats BCF
Für den Austausch der offenen Punkte in der Planung wird das BIM Collaboration Format (BCF) verwendet. Darüber werden die offenen Punkte (Tasks) ausgetauscht. Die BCF’s werden an den jeweiligen Sitzungen direkt bei den jeweiligen Modellen adressiert und der zuständigen Person zugewiesen.
Die BCF-Files werden auf der Projektplattform gespeichert und sind durch die jeweiligen Fachplaner zu aktualisieren.


[bookmark: _Toc499717946][bookmark: _Toc506232844]Arten der Modellüberprüfung
	Kurz Bezeichnung
	Beschreibung
	Software / Version
	Häufigkeit
	Verantwortlich

	Visuelle Kontrolle
	Plausibilitätsüberprüfung, vor allem auf Vollständigkeit anhand visueller Darstellungen
	... Model Viewer
	laufend
	Mitarbeitende von
Aufraggeber und
Auftragnehmer

	Formale Prüfung
	Überprüfung, ob die formalen Kriterien zur Modellerstellung und Darstellung eingehalten werden
	... Model Checker
	Laufend, mindestens vor jedem Austausch bzw. vor Kollaborations-Workshops (ICE-Session) 
	BIM-Verantwortliche der beteiligten Planer

	Kollisionskontrolle
	Überprüfung der Konsistenz von Teilmodellen hinsichtlich physischer und logischer Kollisionen
	... Model Checker
	vor Kollaborations-Workshops (ICE-Session)
	BIM-Koordinator TGA für TGA-Modelle
BIM-Koordinator Gesamtleitung für Gesamtmodell

	Integritätsprüfung
	Vollständige Überprüfung der inhaltlichen Konsistenz, des Raumprogramms, der Qualitätsanforderungen und formalen Vollständigkeit der Modelle
	... Model Checker
	vor Kollaborations-Workshops (ICE-Session) zur Gesamt-koordination
	BIM-Koordinator Gesamtleitung für Gesamtmodell



[bookmark: _Toc499717947][bookmark: _Toc506232845]BIM-Modellplan
[bookmark: _Toc473702610][bookmark: _Toc499717948][bookmark: _Toc506232846][bookmark: _Toc460371247][bookmark: _Toc473702609]Übersicht über die verwendeten BIM-Modelle
Diese Tabelle zeigt, welche Leistungsbereiche modelliert werden und in welchen Teilmodellen das Bauwerk abgebildet wird.
	Übergeordnete
Modelle
	Untergeordnete
Teilmodelle
	SIA-Phase

	Bezeichnung
	Code
	Bezeichnung
	Code
	1 | 2
	31
	32
	33
	41
	51
	52
	53
	6

	
	
	
	
	LOG
	LOI
	LOG
	LOI
	LOG
	LOI
	LOG
	LOI
	LOG
	LOI
	LOG
	LOI
	LOG
	LOI
	LOG
	LOI
	LOG
	LOI

	Architekturmodell
	ARC
	
	ARC
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	Rohbaumodell 
	ARM
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	Fassadenmodell 
	AFM
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	Ausbaumodell 
	AAU
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	Umgebung 
	AUG
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	Baubestand
	ABB
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	 
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	Tragwerksmodell
	ING
	
	ING
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	Rohbaumodell 
	IRM
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	Tragwerksmodell 
	ITW
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	Bewehrungsmodell 
	IBW
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	Baugrubenmodell
	IBG
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	Statikmodell 
	IST
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	TGA-Modell
(TGA = Technische Gebäude-ausstattung
	TGA
	
	TGA
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	Heizungsmodell
	THE
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	Lüftungsmodell
	TLU
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	Klima-/Kältemodell
	TKK
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	Sanitärmodell
	TSA
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	Elektromodell
	TEL
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	Spezialmodelle
	SPM
	
	SPM
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	Aussparungsmodell
	SAS
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	Sperrzonenmodell
	SSZ
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	Koordinations-modell
	BIM
	
	BIM
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	Koordination Technik
	KTA
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	 
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	 
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	 
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	




[bookmark: _Toc499717949][bookmark: _Toc506232847]
Hierarchie der Modelle
Allgemein
[bookmark: _Toc456171885][bookmark: _Toc456881842][bookmark: _Toc463868356]Nachfolgend ist der Zusammenhang zwischen den Modellen nach Projektphasen wie folgt beschrieben:
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[bookmark: _Toc498934837][bookmark: _Toc499717950]Phasen Vorprojekt (31) bis Bewilligungsverfahren (33)
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[bookmark: _Toc498934838][bookmark: _Toc499717951]Phasen Ausschreibung (41) bis Realisierung (53)
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[bookmark: _Toc498934839][bookmark: _Toc499717952][bookmark: _Toc506232848]
Übersicht Fertigstellungsgrade (LOG, LOI)
	LOG / LOI
	100 (Konzeptionelle Darstellung)

	Definition
	· Volumenmodell zur Darstellung von Räumen bzw. Raumgruppen; in der Regel ergänzt durch abstrahierte Darstellung raumbildender Elemente

	Symbolbild
	[image: ]

	Typische 
Verwendung
	· Städtebauliche Studien, 
· konzept. Entwurfsstudien
· Ideenwettbewerbe

	Typische 
Auswertungen
	· Pläne nach SIA 400 
Mst. 1: 1000/1:500/1:200
· Generierung von 3D-Darstellungen
· Herstellung von physikalischen Modellen
· Flächen- / Volumennachweise

	Koordinationsstand
	· Keine Koordination

	Min. Modellelemente
	· Städtebauliche Volumenkörper (äussere Hülle)
· Räume od. Raumgruppen, vertikale Erschliessungen, geschossweise modelliert

	Mögl. Zus. Modelelemente
	· Raumbildende Bauteile (Wände)
· Aussenhülle gegliedert in opake und transparente Bauteile

	LOG
	· Räume als abstrahierte Volumenkörper
· Raumbildende Bauteile und Aussenhülle: Generische Körper mit Öffnungen

	LOI
	· Volumen und Flächen





	LOG / LOI
	200 (Näherungsweise Darstellung)

	Definition
	Auf Bauelementen beruhende Modelle zur Darstellung des architektonischen Entwurfs. 


	Symbolbild
	[image: ]

	Typische 
Verwendung
	· Projektwettbewerbe
· Vorprojekt
· Bauprojekt
· Bewilligungsverfahren

	Typische 
Auswertungen
	· Pläne nach SIA 400 
Mst.1:500/1:200/1:100 
· Raumbuch
· 3D-Darstellungen für Präsentationen und als Entscheidungshilfe
· Herstellung von physikalischen Modellen
· Massenauszüge (Volumen, Flächen, Elementmengen etc.)
· Kostenplanung, Kostenschätzung

	Koordinationsstand
	· Tragende Rohbauelemente hinsichtlich Lage und Vordimensionierung zwischen Architektur und Tragwerksplanung abgestimmt
· Raum für die technische Gebäudeausstattung in der Regel mit Platzhaltervolumen nachgewiesen


	Min. Modellelemente
	· Räume, geschossweise modelliert
· Tragende Rohbauelemente
· Aussenhülle mit Öffnungen, opaken und transparenten Bauteilen
· Haupttrassen und Technikräume als Platzhaltervolumen
· für das Verständnis notwendige Ausbauelemente

	Mögl. Zus. Modelelemente
	· zusätzliche, nicht tragende Rohbauelemente
· weitere Ausbauelemente
· Räumliche Darstellung LOG

	LOG
	· Bauteile: hinsichtlich Geometrie und Materialisierung vereinfacht definiert und entsprechend abstrahiert dargestellt
· Räume als Volumenkörper

	LOI
	· Volumen und Flächen
· Primäre Elementeigenschaften wie Materialisierung und Typisierung
· Kostenrelevante Informationen für Kostengrobschätzung





	LOG / LOI
	300 (Geometrisch genaue Darstellung mit Materialisierung der wichtigsten Bauteile)

	Definition
	Auf Bauelementen beruhende Modelle zur Darstellung der konstruktiven Durchbildung


	Symbolbild
	

	Typische 
Verwendung
	· Bauprojekte
· Ausschreibungsunterlagen

	Typische 
Auswertungen
	· Pläne nach SIA 400 
Mst. 1:100/1:50/1:20
· Raumbuch
· 3D-Darstellungen zur Verdeutlichung konstruktiver Zusammenhänge
· Massenauszüge (Volumen, Flächen, Elementmengen etc.)
· Kostenplanung, Kostenvoranschlag
· Spez. Auswertungen für technische und behördliche Nachweise


	Koordinationsstand
	· Rohbaumodell vollständig zwischen Architektur und Tragwerksplanung koordiniert
· Gesamtmodell vollständig mit TGA-Modellen koordiniert

	Min. Modellelemente
	· Räume, geschossweise modelliert
· Alle Rohbauelemente
· Aussenhülle in konstruktiver Gliederung mit Öffnungen, opaken und transparenten Bauteilen
· TGA-Systeme mit Räumen, Hauptkomponenten, Trassen
· Alle Ausbauelemente, soweit für die Ausschreibung relevant

	Mögl. Zus. Modelelemente
	· Für den Bauablauf und/oder den Betrieb notwendige permanente oder dauerhafte Öffnungen
· Zusätzliche Ausbauelemente
· Ausstattungselemente

	LOG
	· Räume als Volumenkörper
· Rohbauteile: hinsichtlich Geometrie, und konstruktivem Aufbau definiert
· TGA-Systeme funktional definiert, Hauptkomponenten und Trassen dimensioniert
· Ausbauteile: Hauptabmessungen definiert, soweit notwendig detailliert, sonst durch vereinfachte Körper dargestellt

	LOI
	· Volumen, Flächen und Nutzweise, und Ausstattung von Räumen
· Elementeigenschaften für den Nachweis der Funktionalität und Gebrauchstauglichkeit
· Kostenrelevante Informationen für Kostenschätzung und Ausschreibung



	LOG / LOI
	350 (Geometrisch genaue Darstellung mit generischen Produktspezifikationen)

	Definition
	Auf Bauelementen beruhende Modelle als Grundlage für die Beschaffung von Leistungen und Lieferungen


	Symbolbild
	

	Typische 
Verwendung
	· Ausschreibungsunterlagen


	Typische 
Auswertungen
	· Pläne nach SIA 400 
Mst. 1:50 / 1:20
· Raumbuch
· 3D-Darstellungen zur Verdeutlichung konstruktiver Zusammenhänge
· Massenauszüge (Volumen, Flächen, Elementmengen etc.)
· Kostenplanung, Kostenvoranschlag
· Spez. Auswertungen für technische und behördliche Nachweise

	Koordinationsstand
	· Rohbaumodell vollständig mit dem Tragwerksmodell koordiniert
· Gesamtmodell vollständig mit TGA-Modellen koordiniert

	Min. Modellelemente
	· Räume, geschossweise modelliert
· Alle Rohbauelemente inkl. Bewehrung, Schalung etc.
· Aussenhülle in konstruktiver Gliederung mit Öffnungen, opaken und transparenten Bauteilen
· Alle TGA-Systeme bis auf die Stufe möglicher Produkte definiert
· Alle Ausbauelemente

	Mögl. Zus. Modelelemente
	· Für den Bauablauf und/oder den Betrieb notwendige permanente oder dauerhafte Öffnungen und Räume
· Ausstattungselemente


	LOG
	· Räume als Volumenkörper
· Rohbauteile: hinsichtlich Geometrie, und konstruktivem Aufbau definiert 
· TGA-Systeme: Systeme und Komponenten definiert, soweit notwendig detailliert, sonst durch vereinfachte Körper dargestellt 
· Ausbauteile: Abmessungen und Anschlüsse definiert, soweit notwendig detailliert, sonst durch vereinfachte Körper dargestellt

	LOI
	· Volumen, Flächen und Nutzweise und Ausstattung von Räumen, 
· Alle Elemente definiert bis auf die Stufe beschaffungsrelevanter Produkteigenschaften
· TGA-Systeme: Leistungsanforderungen an Systeme und Produkte
· Elementeigenschaften mit allen beschaffungsrelevanten Informationen
· Kostenrelevante Informationen für Kostenvoranschlag





	LOG / LOI
	400 (Geometrisch genaue Darstellung mit spezifischen Produktspezifikationen)

	Definition
	Auf Bauelementen und Produkten beruhende Modelle zur Darstellung der Baurealisierung

	Symbolbild
	

	Typische 
Verwendung
	· Ausführungsprojekt
· Baurealisierung

	Typische 
Auswertungen
	· Pläne nach SIA 400 Mst. 1: 100 / 1:50 / 1:20
· Raumbuch
· 3D-Darstellungen zur Verdeutlichung konstruktiver Zusammenhänge
· Massenauszüge (Volumen, Flächen, Elementmengen etc.)
· Kostenplanung, Kostenvoranschlag
· Bauablaufplanung
· Spez. Auswertungen für Baulogistik etc. 

	Koordinationsstand
	· Rohbaumodell, Ausbaumodell und Fassadenmodell vollständig koordiniert
· Rohbaumodell vollständig mit Tragwerksmodell, Schalungsmodell und Bewehrungsmodell koordiniert
· Gesamtmodell vollständig mit TGA-Modellen koordiniert

	Min. Modellelemente
	· Räume, geschossweise modelliert
· Alle Rohbauelemente, soweit notwendig als Produkte definiert inkl. Bewehrung, und herstellungsrelevanten Teilen wie Schalung etc.
· Aussenhülle in konstruktiver Gliederung mit Öffnungen, opaken und transparenten Bauteilen, soweit notwendig als Produkte definiert
· Alle TGA-Systeme, soweit notwendig als Produkte definiert
· Alle Ausbauelemente, soweit notwendig als Produkte definiert

	Mögl. Zus. Modelelemente
	· Für den Bauablauf und/oder den Betrieb notwendige permanente oder dauerhafte Öffnungen
· Geräte und Einrichtungen für den Baubetrieb
· Lager-, Umschlag- und Bearbeitungsräume für den Baubetrieb 
· Ausstattungselemente

	LOG
	· Räume als Volumenkörper
· Rohbauteile: hinsichtlich Geometrie, und konstruktivem Aufbau definiert
· TGA-Systeme: Systeme und Komponenten definiert, soweit notwendig detailliert, sonst durch vereinfachte Körper dargestellt 
· Ausbauteile: Hauptabmessungen definiert, soweit notwendig detailliert, sonst durch vereinfachte Körper dargestellt

	LOI
	· Volumen, Flächen und Nutzweise und Ausstattung von Räumen, definiert bis auf Produkte und Produkteigenschaften
· Elementeigenschaften bis auf Produkte und Produkteigenschaften mit allen ausführungsrelevanten Informationen
· TGA-Systeme: Produktinformationen und Leistungsparameter für Komponenten und Systeme 
· Kostenrelevante Informationen für Kostenvoranschlag und Kostensteuerung





	LOG / LOI
	500 (Geometrisch genaue Darstellung mit spezifischen Produktspezifikationen, wie ausgeführt)

	Definition
	Auf Räumen und Bauelementen beruhende Modelle als Grundlage für die Bewirtschaftung

	Symbolbild
	

	Typische 
Verwendung
	· Gebäudebetrieb
· Gebäudeunterhalt

	Typische 
Auswertungen
	· Pläne nach SIA 400 
Mst. 1: 100 / 1:50 / 1:20
· Spezialpläne für die Bewirtschaftung
· Raumdatenbanken
· Daten für CAFM-Systeme

	Koordinationsstand
	· Gebäudemodell mit CAFM-System koordiniert

	Min. Modellelemente
	· Räume, geschossweise modelliert
· Alle Rohbauelemente
· Aussenhülle, detailliert soweit für den Betrieb notwendig
· Alle TGA-Systeme, soweit notwendig als Produkte definiert 
· Alle Ausbauelemente

	Mögl. Zus. Modelelemente
	· Bedienungs- und Wartungsräume
· Für Unterhaltsarbeiten vorgesehene Öffnungen
· Ausstattungselemente

	LOG
	· Räume als Volumenkörper
· Rohbauteile: hinsichtlich Geometrie, und konstruktivem Aufbau definiert
· TGA-Systeme: Systeme und Komponenten definiert, soweit notwendig detailliert, sonst durch vereinfachte Körper dargestellt 
· Ausbauteile: Abmessungen und Anschlüsse definiert, soweit notwendig detailliert, sonst durch vereinfachte Körper dargestellt
· Ausstattung: Abmessungen und Anschlüsse definiert, soweit notwendig detailliert, sonst durch vereinfachte Körper dargestellt

	LOI
	· Volumen, Flächen und Nutzweise und Ausstattung von Räumen, definiert bis auf Produkte und Produkteigenschaften
· Wartungs- und Instandhaltungsinformationen zu Produkten
· TGA-Systeme: Produktinformationen, Leistungsparameter, Betriebs- und Unterhaltsdaten für Komponenten und Systeme 
· Elementeigenschaften auf Stufen von Komponenten und Produkten
· Produkteigenschaften mit allen betriebsrelevanten Informationen
· Kostenrelevante Informationen für Gebäudebetrieb und Unterhalt



[bookmark: _Toc499717953][bookmark: _Toc506232849]Arbeitsumgebung und IT-Management
[bookmark: _Toc456171888][bookmark: _Toc456881845][bookmark: _Toc463868357][bookmark: _Toc499717954][bookmark: _Toc506232850]BIM-Einsatz bei den Projektpartnern
	Organisation
	BIM Nutzung
	Software (Version)
	Bemerkungen

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	


[bookmark: _Toc499717955][bookmark: _Toc506232851]Datenhaltung
	Grundsätzliche Lösung für die Datenhaltung
	primär
	ergänzend

	Dezentrale Datenhaltung
	
	

	Gemeinsamer FTP Server
	
	

	Projekt-Plattform ..., Version ...
	
	

	Projektspezifischer Server
	
	

	Dedizierter BIM Server
	
	


[bookmark: _Toc499717956][bookmark: _Toc506232852]Verantwortlichkeiten
	Server / Plattform Betrieb
	

	Datensicherung / Datenintegrität
	

	Zugriffsrechte-Verwaltung
	

	Leistungsverrechnung
	

	Software Lizenzierung
	

	Software Wartung / Versionsmanagement
	

	Modellinhalte
	


[bookmark: _Toc499717957][bookmark: _Toc506232853]Änderung von Softwareversionen
Die Änderung der Software-Versionen bedarf der Genehmigung durch den Gesamtleiter und den BIM-Manager des Auftragnehmers. Eine Testphase für neue Softwareversionen ist zwingend erforderlich.
[bookmark: _Toc499717958][bookmark: _Toc506232854]Schulung und Unterstützung
[bookmark: _Toc499717959][bookmark: _Toc506232855]Anforderungen an Projektbeteiligte und geplante Schulungsmassnahmen 
	Kompetenzbereich
	Projektbeteiligte

	
	Gesamtleiter
	Projektleiter / Teilprojektleiter
	BIM Manager
	BIM-Verantwortliche
	BIM Koordinatoren
	BIM-Modellierer (BIM Autoren)

	BIM Projektabwicklungsplan
	
	
	
	
	
	

	· Erstellung
	
	
	
	
	
	

	· Verwendung
	
	
	
	
	
	

	· Erstellen von Modellierungsrichtlinien
	
	
	
	
	
	

	· Anwenden von Modellierungsrichtlinien
	
	
	
	
	
	

	· 
	
	
	
	
	
	

	BIM Projektmanagement
	
	
	
	
	
	

	· Gesamtleitung
	
	
	
	
	
	

	· Prozessgestaltung
	
	
	
	
	
	

	· Zusammenarbeitsmethoden
	
	
	
	
	
	

	· Modellprüfung
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	

	Datenmanagement
	
	
	
	
	
	

	· Plattform- / Server-Management
	
	
	
	
	
	

	· Plattform-Nutzung
	
	
	
	
	
	

	· Datenbankmanagement
	
	
	
	
	
	

	· Datenbanknutzung
	
	
	
	
	
	

	· Kenntnis Datenformate
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	

	Software
	
	
	
	
	
	

	· Modellierungs- SW Architektur …
	
	
	
	
	
	

	· Modellierungs- SW Tragwerk …
	
	
	
	
	
	

	· Modellierungs- SW TGA 
…
	
	
	
	
	
	

	· Model-Checker 
…
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	


A = Voraussetzung, eigenständige Anwendung
K = Voraussetzung, Grundkenntnisse
G = Training innerhalb des Projektteams, 
I = Interne Schulung in der eigenen Organisation (Firma)
E = Externe Schulung
[bookmark: _Toc499717960][bookmark: _Toc506232856]Unterstützung
	Bereich
	Verantwortliche Stelle

	Projektführung
	

	BIM Management
	

	Modell Koordination
	

	Plattform / Server
	

	SW Support Architektur …
	

	SW Support Tragwerk …
	

	SW Support TGA…
	

	SW Support Model-Checker ...
	


[bookmark: _Toc456171893][bookmark: _Toc456881850][bookmark: _Toc463868364]
[bookmark: _Toc499717961][bookmark: _Toc506232857]Qualitätsmanagement
[bookmark: _Toc456171895][bookmark: _Toc456881852][bookmark: _Toc463868366][bookmark: _Toc499717962][bookmark: _Toc506232858][bookmark: _Toc456171894][bookmark: _Toc456881851][bookmark: _Toc463868365]Organisation PQM
Der Auftragnehmer baut zur Überwachung der Projektanforderungen und des Projektfortschritts ein projektbezogenes Qualitätsmanagement PQM nach den SIA Grundsätzen Merkblatt 2007 „Qualität im Bauwesen“ auf. Darin sind folgende Bereiche geregelt:
Überprüfung der Ziele und der Zielerreichung
Anforderungsmanagement inkl. Änderungsmanagement
Risikomanagement 
Qualitätslenkung (Audits und Reviews durch den Auftraggeber)
Reporting
Der BIM-Koordinationsprozess ist Teil des PQM.
[bookmark: _Toc499717963][bookmark: _Toc506232859]Verantwortlichkeiten für die Qualitätskontrolle im BIM-Prozess
[bookmark: _Toc499717964]Grundsätze für die Modellbearbeitung und Modellnutzung
Für die Modellbearbeitung gelten folgende Grundsätze:
Jede Fachdisziplin ist für die inhaltliche Richtigkeit ihrer Modelle und für die Einhaltung der vereinbarten Modellierungsregeln selbst verantwortlich. 
Vor der Weitergabe an Dritte sind alle Modelle durch die jeweiligen Verfasser und durch den BIM-Verantwortlichen der entsprechenden Disziplin zu prüfen.
Wer Modelle Dritter als Grundlage für die disziplinäre Arbeit verwendet, prüft diese vor der Weiterverwendung auf Plausibilität
[bookmark: _Toc499717965]Qualitätssicherung im BIM-Koordinationsprozess
Die nachfolgende Tabelle zeigt die Qualitätssicherungsmassnahmen im Projekt:
	Qualitätssicherungsmassnahme
	Verantwortlichkeit
	Beschreibung

	Disziplininterne Prüfung
	BIM-Verantwortlicher der Disziplin
	Periodische Kontrolle, inhaltlich und formal


	Ausgangsprüfung vor Modellkoordination
	BIM-Verantwortlicher der Disziplin
	Regelbasierte Prüfung


	Überprüfung Koordinationsmodell
	BIM-Koordinatoren / BIM-Manager
	Regelbasierte Prüfung


	Verfolgung von Änderungsanforderungen
	BIM-Manager
	Tracking auf Basis von BCF-Anforderungen


	Überprüfung von Informationslieferungen
	Gesamtleiter und BIM-Manager
	Integrale Prüfung aller Modelle und Dokumente vor Abgabe an Auftraggeber


 
[bookmark: _Toc499717966][bookmark: _Toc506232860]Besondere Vereinbarungen
- Keine -

Teil 2 BIM-Projektmanagement

[bookmark: _Toc499717967][bookmark: _Toc506232861]Teil 3 
Technische Richtlinien
1. [bookmark: _Toc506188348][bookmark: _Toc506188478][bookmark: _Toc506232862]Organisation - keine Inhalte, Text wird nicht gedruckt
1. [bookmark: _Toc506188349][bookmark: _Toc506188479][bookmark: _Toc506232863]Ziele - keine Inhalte, Text wird nicht gedruckt


1. [bookmark: _Toc499717968][bookmark: _Toc506232864]Ergänzungen zum Prozessplan
[bookmark: _Toc499717969][bookmark: _Toc506232865]Koordinations-Workflow
Diagramm einfügen


[bookmark: _Toc499717970][bookmark: _Toc506232866]Aussparungs-Workflow
Diagramm einfügen

1. [bookmark: _Toc499717971][bookmark: _Toc506188353][bookmark: _Toc506188483][bookmark: _Toc506232867]keine Inhalte, Text wird nicht gedruckt
[bookmark: _Toc506232868]Ergänzungen zum BIM-Koordinationsplan
[bookmark: _Toc456171883][bookmark: _Toc499717972][bookmark: _Toc506232869]Instrumente für Koordinationsworkshops (ICE-Sessions)
[bookmark: _Toc499717973]Referenzmodell (Leitmodell)
In der Regel dient das Architekturmodell als Grundlage für die Arbeit der Fachplaner. Es wird in grösseren zeitlichen Abständen in einem geeigneten Format (i.d.R. IFC) den Fachplanern zur Verfügung gestellt. Exportiert werden die im BIM-Modellplan vereinbarten Elemente und Attribute. Ein erneuter Export ist immer notwendig, wenn der Fertigstellungsgrad (LOIN) des Projekts erhöht wird.
[bookmark: _Toc499717974]Fachmodelle:
Die Fachmodelle stellen die disziplinären Beiträge der Fachplaner dar. Sie beruhen auf dem Referenzmodell und enthalten die im BIM-Modellplan vereinbarten Elemente und Attribute, entsprechend dem vereinbarten Entwicklungsstand (LOIN).
[bookmark: _Toc499717975]Koordinationsmodell (Model-Checker)
Die zur Prüfung verbundenen Modelle werden als eigenständige Koordinationsmodelle im Format des Model-Checkers (z.B. Solibri) ausgewertet und gespeichert. Anhand der vereinbarten Prüfregeln liefert die Auswertung des Koordinationsmodells das Inventar der offenen Fragen.
[bookmark: _Toc499717976]Inventar der offenen Fragen
Das Inventar der offenen Fragen ist eine Liste von Unklarheiten wie erkennbare Fehler, Kollisionen, nicht geklärte Planungsaufgaben etc. Es bildet die Grundlage für die Arbeit im modellbasierten Planungsworkshop. Das Inventar wird bei jeder Koordination um neue Fragen erweitert. Gelöste Fragen werden aus dem Inventar entfernt und die Art der Lösung im Ergebnisprotokoll festgehalten. Hinweis: Dokumentationshilfen in Model-Checkern z.B. Präsentationstools in Solibri verwenden.
[bookmark: _Toc499717977]Ergebnisprotokoll
Im Ergebnisprotokoll werden gelöste Fragen zusammen mit der Art der Problemlösung erfasst. Es empfiehlt sich, das Protokoll als fortlaufende Liste zu führen. 



[bookmark: _Toc456171884][bookmark: _Toc499717978][bookmark: _Toc506232870]Ablauf
	Zeit
	Programmpunkt 
	Verantwortlichkeit

	Vor dem Workshop (der Zeitbedarf reduziert sich bei eingespielten Teams auf zwei bis drei Tage)

	Vier Tage vor dem Workshop
	Abgabe der Teilmodelle (Fachmodelle) 
· Vorprüfung durch die Modellverantwortlichen
· Übermittlung / Speicherung auf Projektplattform nach Spezifikation im Projektabwicklungsplan
	Disziplinäre Modellverantwortlich

	Drei Tage vor dem Workshop
	Zusammenführung und Überprüfung der Teilmodelle
· Einlesen und Kontrolle der Teilmodelle mit Model-Checker
· Überprüfung des Koordinationsmodells mit dem Model-Checker anhand der vereinbarten Prüfregeln
· Erstellen bzw. ergänzen des Inventars der offenen Fragen
	BIM-Koordinatorin bzw. BIM-Koordinator

	Zwei Tage vor dem Workshop

	Offene Fragen priorisieren und Traktanden für den Planungsworkshop festlegen 
· Beurteilen der Punkte im Inventar der offenen Fragen
· Bestimmung der im Workshop zu lösenden Probleme
· Bestimmung der notwendigen Teilnehmenden
· Versand der Traktandenliste und der Vorbereitungsaufträge an die Teilnehmenden
	Gesamtleiterin bzw. Gesamtleiter mit 
BIM-Koordinatorin bzw. BIM-Koordinator

	Ein Tag vor dem Workshop
	Vorbereitung auf den Workshop
· Erledigung der Vorbereitungsaufgaben gem. Traktandenliste
· Vorbereitung von Lösungsansätzen
· Bereitstellung von Unterlagen und digitalen Modellen
	Fachplaner mit
disziplinären Modellverantwortlich

	Am Workshop (Zeitbedarf ist abhängig von der Zahl der offenen Fragen, maximale Dauer: vier Stunden)

	
	Einführung
· Erläuterung von Zielsetzung und Traktanden
	Gesamtleiterin bzw. Gesamtleiter

	
	Übersicht über die offenen Fragen
· Erläuterung der zu bearbeitenden Probleme anhand des Koordinationsmodells
	BIM-Koordinatorin bzw. BIM-Koordinator

	
	Bearbeitung der offenen Fragen
· Erläuterung der aktuellen Frage
· Diskussion der Lösungsmöglichkeiten
· Entscheidung der Lösung bzw. des Lösungswegs
· Protokollierung inkl. Termin und Verantwortlichkeit
	Alle Moderation: 
Gesamtleiterin bzw. Gesamtleiter oder 
BIM-Koordinatorin bzw. BIM-Koordinator

	
	Zusammenfassung der Ergebnisse
· Getroffene Entscheidungen
· Termine
· Verantwortlichkeiten
	BIM-Koordinatorin bzw. BIM-Koordinator

	
	Aufträge für die weitere Bearbeitung
· Prioritäten für die weitere Projektbearbeitung
· Ausblick auf die Traktanden des nächsten Workshops
	Gesamtleiterin bzw. Gesamtleiter

	Nach dem Workshop

	Bis zwei Tage nach dem Workshop
	Organisation der Kontrolle
· Versand des Ergebnisprotokolls und des aktualisierten Inventars der offenen Fragen
· Festsetzung des Kontrollplans
	Gesamtleiterin bzw. Gesamtleiter mit 
BIM-Koordinatorin bzw. BIM-Koordinator

	laufend
	Überwachung des Projektfortschritts anhand der Modelle
	alle



[bookmark: _Toc499717979][bookmark: _Toc506232871]Ergänzungen zum BIM-Modellplan
[bookmark: _Toc499717980][bookmark: _Toc506232872][bookmark: _Toc456171857]Element- und Attributdefinitionen
Dokument oder in digitaler Form aufzubereiten. Er gibt Auskunft über:
Modelle (Fach- und Teilmodelle)
In den Modellen verwendete Elemente
In den Elementen verwendete Attribute und Eigenschaften, gegliedert nach LOI
Verantwortlichkeiten für die Bewirtschaftung der Attribute und Eigenschaften
Datentypen, Einheiten und gültige Wertebereiche für die einzelnen Attribute und Eigenschaften
Die nachfolgende Tabelle zeigt den Aufbau des Modellplans als Beispiel.
[image: ]



[bookmark: _Toc499717981][bookmark: _Toc506232873]Allgemeine Regeln für die Modellierung
[bookmark: _Toc456171858][bookmark: _Toc499717982]Gliederung in Bauabschnitte bzw. Teil-Bauwerke
Folgende Bauabschnitte werden getrennt modelliert (Bezeichnung der Bauabschnitte gem. Kap, F6, Namenskonventionen für räumliche Objekte):
...
...

[bookmark: _Toc456171859][bookmark: _Toc499717983]Geschosse
Das Bauwerk wird geschossweise modelliert (Bezeichnung der Geschosse gem. Kap. F5, Namenskonventionen)
Bezugshöhe ist OK fertige Geschosshöhe
Bei Geschossen mit Gefälle (schiefe Ebenen) gilt als Bezugshöhe der höchste Punkt (OK fertige Geschosshöhe)
Als Ausgangskote +/- 0.00 gilt OK fertige Höhe des Erdgeschosses

[bookmark: _Toc456171860][bookmark: _Toc499717984]Masseinheiten
Es werden grundsätzlich metrische Einheiten verwendet.
Architektur / Tragwerk 
Längen = cm/m (SIA 400)
Höhenkoten = m
Flächen = m²
Volumen = m³
Gebäudetechnik 
Längen = mm
Volumenströme = m³/h
Temperaturen = °C
Feuchte = g/m³

[bookmark: _Toc456171861][bookmark: _Toc499717985]Nullpunkt, Achsraster und Orientierung
Als Koordinatenursprung für das gesamte Projekt gilt:
	Nullpunkt X/Y/Z absolut
	Vermessungspunkt mit Geo-Koordinaten

	Projektnullpunkt X/Y relativ zum absoluten Nullpunkt (Abstand X / Abstand Y in m)
	den relativen Nullpunkt 0/0 so legen, dass innerhalb des Grundstücks ausschliesslich positive Koordinaten entstehen

	Projektnullpunkt Z relativ zum absoluten Nullpunkt (Abstand Z m)
	die relative Ausgangshöhe als Höhenkote +/- 0 des massgeblichen Erdgeschosses bestimmen

	Drehung des Projekt-Koordinatensystems in Grad (360°-Teilung)
	Drehung der Y-Achse gegen geografisch oder gegen einen zweiten Referenzpunkt

	Primäres Achsraster
	Raster wenn möglich ausgehend vom Ausbauraster definieren und



[bookmark: _Toc456171871][bookmark: _Toc499717986][bookmark: _Toc506232874]
Namenskonventionen (Klassifikationen) für räumliche Objekte
[bookmark: _Toc499717987]Übersicht
[image: ]
In BIM-Projekten muss jedes räumliche Objekt eindeutig identifizierbar sein, damit Informationen fehlerfrei mit digitalen Bauwerksmodellen verknüpft werden können. Dazu werden Objektschlüssel gebildet, die der Struktur (Topologie) der Bauwerksmodelle folgen. Für Raumobjekte ist eine hierarchische Schlüsselbildung im IFC-Datenmodell vorgegeben.
[bookmark: _Toc499717988]Objektschlüssel und ergänzende Bezeichnungen
Objektschlüssel müssen eindeutig und systematisch aufgebaut sein. Innerhalb des Nummernsystems können Objektschlüssel durch ergänzende (sekundäre) Nummern und Zusatzbezeichnungen ergänzt werden.
[bookmark: _Toc499717989]Gliederungen ausserhalb der Objekthierarchie
In der praktischen Anwendung ist die Hierarchie in der Regel um weitere Schlüsselelemente zu ergänzen, z.B. Nr. für Nutzungseinheiten. Wohnungen, Praxen etc. können beispielsweise aus mehreren Räumen auf unterschiedlichen Stockwerken bestehen. Anderseits können Büroeinheiten mehrere vollständige Geschosse umfassen.
Es empfiehlt sich deshalb die Bezeichnung bzw. Nummerierung der Nutzungseinheiten pro Gebäude ergänzend zur Gliederung des Gebäudes in Geschosse und Räume zu regeln. Die Zuordnung von Nutzungseinheiten zu Gebäuden und Geschossen kann in gesonderten Tabellen dargestellt und mit zusätzlichen Angaben ergänzt werden.
Beispiel:
	Nutzungseinheit
	Bezeichnung
	Geschoss

	
	
	UG1
	EG0
	OG1
	OG2

	AR
	Allgemeinräume
	X
	X
	
	

	AR
	Treppenhaus
	X
	X
	X
	X

	WG01
	Wohnung EG rechts
	
	X
	
	

	WG02
	Wohnung EG links
	
	X
	
	

	WG03
	Maisonettwohnung OG1 rechts
	
	
	X
	X

	WG04
	Maisonettwohnung OG1 links
	
	
	X
	X



[bookmark: _Toc499717990]
 Bildung von Schlüsseln zur Identifikation von Objekten
Schlüssel werden durch die Kombination von Teilschlüsseln gebildet. Die Teilschlüssel sind durch ein Trennzeichen unterteilt. Das Trennzeichen muss für alle Projekte einheitlich sein und darf innerhalb einzelner Teilschlüssel nicht verwendet werden.
[image: ]
[bookmark: _Toc499717991]Schema für die Schlüsselbildung
Vollständige Objektschlüssel umfassen grundsätzlich alle Gliederungsstufen vom Projekt bis zum untergeordneten Objekt. Innerhalb eines einzelnen Projekts können in der Planung Projekt Nr. und Standort im Objektschlüssel zur Vereinfachung der Arbeit unterdrückt (nicht angezeigt) werden. Die beteiligten Planer müssen aber in der Lage sein, in der Bauwerksdokumentation oder in bestimmten Auswertungen, die vollständigen Objektschlüssel anzugeben.
[bookmark: _Toc499717992]Bespiel für Schlüsseldefinitionen
[image: ]
[bookmark: _Toc499717993]Nummernsysteme für Planung und Bewirtschaftung
[bookmark: _Toc499717994]Grundsätzliches
Die Anforderungen an die Objektnummerierung während der Planungsphase unterscheiden sich teilweise von den Anforderungen in der Bewirtschaftung bzw. im Betrieb. So ist beispielsweise in der Planungsphase eine vollständige Nummerierung der Räume innerhalb von Wohnungen zwingend erforderlich, für die Bewirtschaftung ist primär die eindeutige Bezeichnung ganzer Wohnungen relevant. Umgekehrt kann in der Planung eine Unterniveaugarage als ein einziger Raum erscheinen, für die Bewirtschaftung jedes einzelne Parkfeld ein Bewirtschaftungsobjekt darstellen.
Es ist deshalb oft zweckmässig, neben den eindeutigen Objektschlüsseln überlagernde zusätzliche Nummernsysteme und/oder Zusatzbezeichnungen für einzelne Objekte zu verwenden. Weil Benutzer und/oder Betreiber in frühen Planungsphasen oft unbekannt sind, müssen Ergänzungen im Nummernsystem auch später widerspruchsfrei angebracht werden können.
[bookmark: _Toc499717995]Anforderungen an die Dokumentation
Die beauftragten Planer sind gehalten, die Objektschlüssel und ergänzende Objektnummern vollständig zu dokumentieren. Zumindest die jeweiligen Objektschlüssel müssen den hier festgelegten Richtlinien entsprechen und direkt mit dem digitalen Bauwerksmodell verknüpft sein.
Zu empfehlen ist die Verwendung von Datenbanksystemen, die mit digitalen Bauwerksmodellen verknüpft werden können.

Beispiel für die Verwendung von ergänzenden Objektnummern:
[image: ]
Beispiel für die Bildung von Raumbeschriftungen (sichtbare Raumnummer) aus Objektschlüsseln:
[image: ]
[bookmark: _Toc499717996]Definitionen und Regeln für die Bildung von Objektschlüsseln in der Planungsphase
[bookmark: _Toc499717997]Projekt und Standort
Projekte bilden die oberste Gliederungsebene der Bezeichnungshierarchie. Der Projektschlüssel wird ergänzt durch einen Projektnamen
	Feld
	Beispiel
	Format

	Projekt Nr. (Identifikation)
	ZUEFDHXYZ
	9-stellig Grossbuchstaben

	Projekt Name
	Feldhof Zürich
	Freier Text



[bookmark: _Toc499717998]Definition des Projektschlüssels
Der Projektschlüssel besteht aus drei Gruppen von jeweils drei Grossbuchstaben
	Feld
	Beispiel
	Format

	ORT (sprechender Code)
	ZUE (Zürich)
	3 Grossbuchstaben

	ADRESSE (sprechender Code)
	FDH (Feldhof)
	3 Grossbuchstaben

	IDENT NR (nicht sprechend)
	XYZ
	3 Grossbuchstaben



Beispiel für einen vollständigen Standortschlüssel: ZRHWBHXYZ
[bookmark: _Toc499717999]Ergänzende Ordnungssysteme und Bezeichnungen
Ergänzend zum Standort können die Grundstücke bezeichnet werden, die einem Projekt zugeordnet sind. Für jeden Standort sind eines oder mehrere Grundstücke möglich.
	Feld
	Beispiel
	Format

	Gemeinde Name
	Zürich
	Gemeinde gem. Grundbuch

	Kat. Nr. (Kataster Nr.)
	4711
	Kataster Nr. nach Grundbuch



[bookmark: _Toc499718000]
 Gebäude
[bookmark: _Toc499718001]Definition
Gebäude sind auf Dauer angelegte, mit dem Boden fest verbundene Bauten, die Wohnzwecken oder Zwecken der Arbeit, der Ausbildung, der Kultur oder des Sportes dienen. Bei Doppel-, Gruppen- und Reihenhäusern zählt jedes Gebäude als selbständig, wenn es einen eigenen Zugang von aussen hat und wenn zwischen den Gebäuden eine senkrechte vom Erdgeschoss bis zum Dach reichende tragende Trennmauer besteht. (Verordnung vom 30. Mai 2000 über das eidg. Gebäude- und Wohnungsregister (SR 431.841)
Der Schlüssel für Gebäude setzt sich zusammen aus dem Projektschlüssel, dem Schlüssel für den Ort (PLZ) und einer Gebäudenummer.
	Feld
	Beispiel
	Format

	Gebäude Nr. (Identifikation)
	A
	s. Regel für Gebäude Nr.

	Adresse
	Witikonerstrasse 122
	Strassenadresse



Beispiel für einen vollständigen Gebäudeschlüssel: ZUEFDHXYZ-A
Beispiel für einen verkürzten Gebäudeschlüssel: A
[bookmark: _Toc499718002]Regel für die Bildung von Gebäude Nr.
	Gebäudeart
	Aufbau der Nr.
	Beispiel

	Freistehende Einzelgebäude: 
	Grossbuchstabe 
	A, B ...

	Doppel-, Gruppen- und Reihenhäusern
	Grossbuchstabe + Zahl, wobei der
Buchstabe den zusammenhängenden Block, die Zahl das einzelne Gebäude (Eingang) bezeichnet
	A1, A2 ...



[bookmark: _Toc499718003]Geschoss
[bookmark: _Toc499718004]Definition
Geschosse bezeichnen die Gesamtheit aller Räume in einem Gebäude, die auf einer Zugangsebene liegen und horizontal verbunden sind. 
Der Schlüssel für Geschosse setzt sich zusammen aus dem Projektschlüssel, dem Schlüssel für den Ort (PLZ), der Gebäudenummer und einer Geschossnummer.
	Feld
	Beispiel
	Format

	Geschoss Nr. (Identifikation)
	O02
	s. Regel für Geschoss Nr.

	Evtl. abweichende Geschoss Nr. BEWI
	D
	Definition des Nutzers



Beispiel für einen vollständigen Geschossschlüssel: ZUEFDHXYZ-A-O02
Beispiel für einen verkürzten Geschossschlüssel: A-O02
[bookmark: _Toc499718005]Regel für die Bildung von Geschoss Nr.
	Geschoss
	Aufbau der Nr.
	Beispiel

	Erdgeschoss 
	EG (fix), entsprechend dem adressbildenden Eingangsgeschoss
	EG

	Untergeschosse
	U + fortlaufende Zahl, ausgehend vom EG von oben nach unten (2-stellig)
	U01, U02 ...

	Obergeschosse
	O + fortlaufende Zahl ausgehend vom EG von unten nach oben (2-stellig)
	O01, O02 ...

	Split-Level
	Geschoss Nr. + Grossbuchstabe, ausgehend vom tieferliegenden Geschoss
	O01A



[bookmark: _Toc499718006]Nutzungseinheit
[bookmark: _Toc499718007]Definition
Die Nutzungseinheiten eines Gebäudes bestehen aus einem oder mehreren Räumen, die von anderen Nutzungseinheiten durch einen eigenen Zugang abgetrennt sind und in der Regel durch bestimmte Nutzer exklusiv genutzt werden. Nutzungseinheiten können beispielsweise Wohnungen, Büros, Praxen, Produktionsstätten, Geschäfte, Lager etc. sein.
Der Schlüssel für Geschosse setzt sich zusammen aus dem Projektschlüssel, dem Schlüssel für den Ort (PLZ), der Gebäudenummer, der Geschossnummer und einer Nummer für die Nutzungseinheit.
Achtung: Nutzungseinheiten können sich über mehrere Geschosse oder Teilen von Geschossen erstrecken. Die Nr. der Nutzungseinheit ist unabhängig vom Geschoss und wird auf jedem Geschoss, in dem die Nutzungseinheit vorkommt, gleich verwendet.
	Feld
	Beispiel
	Format

	Nutzungseinheit Nr. (Identifikation)
	WG01
	s. Regel für N Nr.

	Evtl. abweichende Nr. BEWI
	WOG1r
	Definition des Nutzers



Beispiel für einen vollständigen Nutzungseinheitsschlüssel: ZUEFDHXYZ-A-O02-WG01
Beispiel für einen verkürzten Geschossschlüssel: A-O02-WG01
Beispiel für den Schlüssel einer Nutzungseinheit über zwei Geschosse (z.B. Maisonette-Wohnung): 
A-O02-WG01 / A-O03-WG01
[bookmark: _Toc499718008]Regel für die Bildung von Nutzungseinheit Nr.
	Typ
	Aufbau der Nr.
	Beispiel

	Einer einzigen Nutzungseinheit zugewiesene Gebäude
	NU (fix) nicht in Nutzungseinheiten unterteilte Gebäude
Bemerkung: Der Einheitscode NU gilt immer für alle Geschosse und alle Räume in einem entsprechenden Gebäude, z.B. Einfamilienhaus
	NU

	Geschlossene Nutzungseinheit in Gebäuden mit mehreren Nutzungseinheiten 
	Typ-Code + 3-stellige Zahl, fortlaufend nach Lage des Hauptzugangs pro Gebäude von unten nach oben und pro Erschliessungskern im Urzeigersinn
Typ-Code:
· WG: Wohnung
· BR: Büroeinheit
· GW: Gewerbeeinheit
· VK: Verkaufseinheit (Laden)
· RS: Gaststätte (Restaurant)
· LA: Lager
· PP: Parkflächen
· XX: übriges
	WG001

	Übrige, nicht einer Nutzungseinheit zugeordnete Geschossteile
	AR (fix) für die Summe der allgemeinen Räume in einem Geschoss
	AR


[bookmark: _Toc499718009]Raum
[bookmark: _Toc499718010]Definition
Räume sind durch vertikale oder horizontale Elemente definierte und dadurch als abgegrenzt erkennbare Bereiche im Innern oder im Aussenbereich von Gebäuden, die in der Regel einem bestimmten Verwendungszweck dienen.
Der Schlüssel für Räume setzt sich zusammen aus dem Projektschlüssel, dem Schlüssel für den Ort (PLZ), der Gebäudenummer, der Geschossnummer, der Nutzungseinheit Nr. und einer Raumnummer.
	Feld
	Beispiel
	Format

	Raum Nr. (Identifikation)
	002
	Zahl 3-stellig fortlaufend

	Evtl. abweichende Raumbeschriftung
	2.002
	Definition des Nutzers

	Evtl. abweichende Raum Nr. BEWI
	D
	Definition des Nutzers



Beispiel für einen vollständigen Raumschlüssel: ZUEFDHXYZ-A-O02-WG001-002
Beispiel für einen verkürzten Raumschlüssel: A-O02-WG001-002

[bookmark: _Toc499718011]
Änderungen von Objektschlüsseln im Projektverlauf
[bookmark: _Toc499718012]Grundsätze
Das Nummernsystem darf die Planung nicht behindern, aber einmal vergebene Objektschlüssel werden nicht geändert!
Wenn im Projektverlauf eine Änderung der Nummernsystematik erforderlich wird, ist dies durch die Vergabe von ergänzenden (sekundären) Nummern zu lösen.
[bookmark: _Toc499718013]Änderungen von Objektschlüsseln infolge von Projektänderungen
	Objektart
	Änderung
	Auswirkung auf die Nummerierung

	Gebäude
	Löschung (Entfernung)
	Die Gebäudenummer wird gelöscht, alle andern Gebäudenummern bleiben unverändert. In der Nummernreihe bleibt eine Lücke.
Beispiel1:
· Areal mit vier Gebäuden A,B,C,D 
· Gebäude B wird entfernt
· Areal neu Gebäude A,C,D
Beispiel 2: 
· Reihenhäuser (2 Blöcke) A1,A2,A3,A4/B1,B2,B3,B4
· A2 und B3 werden entfernt
· Reihenhäuser neu A1,A3,A4/B1,B2,B4

	
	Ergänzung (Hinzufügung)
	Fall 1: freistehendes Gebäude: das neue Gebäude erhält die nächste freie Nummer
Fall 2: Einfügung in einer Reihe zwischen zwei bisher aneinander anstossenden Gebäuden: aus der tieferen Gebäudenummer wird durch Anfügen eines Kleinbuchstabens eine neue Gebäudenummer gebildet.
Beispiel1: 
· Areal mit vier Gebäuden A,B,C,D 
· Zusätzliches Gebäude E, unabhängig von der Lage
· Areal neu Gebäude A,B,C,D,E
Beispiel 2: 
Reihenhäuser A1,A2,A3,A4
· Neues Haus A2a zwischen A2 und A3
· Reihenhäuser neu A1,A2, A2a,A3,A4

	Geschoss
	Löschung (Entfernung)
	Die Geschossnummer wird gelöscht, alle andern Geschossnummern bleiben unverändert. In der Nummernreihe bleibt eine Lücke.
Beispiel: 
· Geschosse U01, EG, O01, O02, O03, O04, O05
· Geschoss O03 wird entfernt
· Geschosse neu U01, EG, O01, O02, O04, O05

	
	Ergänzung (Hinzufügung)
	Einfügung eines neuen Geschosses zwischen zwei bestehenden Geschossen: aus der tieferen Geschossnummer wird durch Anfügen eines Kleinbuchstabens eine neue Geschossnummer gebildet.
Beispiel: 
· Geschosse U01, EG, O01, O02, O03, O04
· Neues Geschoss zwischen O02 und O03
· Geschosse neu U01, EG, O01, O02, O03, O03a, O04

	Raum
	Ergänzung (Hinzufügung)
	Einfügung eines neuen Geschosses zwischen zwei bestehenden Geschossen: aus der tieferen Geschossnummer wird durch Anfügen eines Kleinbuchstabens eine neue Geschossnummer gebildet.
Beispiel: 
· Geschosse U01, EG, O01, O02, O03, O04
· Neues Geschoss zwischen O02 und O03
· Geschosse neu U01,EG,O01,O02, O03,O03a,O04

	
	Ergänzung (Hinzufügung)
	Einfügung eines neuen Raums zwischen zwei bestehenden Räumen: aus der tieferen Raumnummer wird durch Anfügen eines Kleinbuchstabens eine neue Raumnummer gebildet.
Beispiel: 
· Räume 001,002,003,004,005,006 
· Raum zwischen 002 und 003 wird eingefügt
· Räume neu 001,002,002a, 003,004,005,006



[bookmark: _Toc499718014][bookmark: _Toc506232875] Namenskonventionen (Klassifikationen) für Bauteile
s. Anhang Bauteilkatalog
[bookmark: _Toc499718015][bookmark: _Toc506232876]Namenskonventionen (Klassifikationen) für gebäudetechnische Anlagen
s. Anhang Anlagenkataster
[bookmark: _Toc499718016][bookmark: _Toc506232877]Namenskonventionen für Dateien
s. Anhang Dateinamenkonventionen

[bookmark: _Toc10599446][bookmark: _Toc119117844][bookmark: _Hlk492387721][bookmark: _Toc511191246]Anhang
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